24. 


Das Abonnement 
Ai dies mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
f latt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Pofen 14 Thlr., 
* ganz Preußen 1 Thlr. 

241 Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poftanftalten des 

n. und Auslandes an. 


Ei 


Amtliches. 


Berlin, 28. Jan. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtat des Köni 6, Allergnädigſt geruht, den nachbenannten Herzoglich 
braun ſchwei ſchen Militärs Orden und 2 zu verleihen, und zwar: 
Dem N Haberland vom Leib Bataillon und dem Rittmeiſter 
n Lauingen, Ordonnanzoffizier Sr. Hoheit des Herzogs von Braun 
weig, den Köthen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Muſikdirektor 
Jabel vom Infanterie⸗Regiment und dem Stabshautboiſten Hohenſtock 
dom Leib⸗Batalllon das Allgemeine Ehrenzeichen: 8 | 

Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
Mlergnädigft gerubt: Den lt a von Eckenbrecher in Ber⸗ 


oſener Z 


Sonnabend den 28. Jannar 1860. 


AS 


ame mann ng 


® 
tene Zelle oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedt⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
O ſcheinende Nummer nur bis 


24. 


In ſerate 
(44 Sgr. für die fünfgefpal- 


10 Uhr Vormittags am 
genommen, 


en auf Rügen in gleicher. Eigenſchaft an das Kreisgericht in Spandau zu ver« | 
en; und dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Krauſe zu Berlin den Charak · 

ter als Kommerzienrath zu verleihen; auch dem Bichoß von Paderborn, Dr. 

Konrad Martin, die Erlaubnis zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem 

been ihm verliehenen Ritterkreuzes des Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens zu er⸗ 
ellen. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
Sonden, Sonnabend 28. Jan. In der Oberhaus ſitung 


Im geſteckten Ziele zuſtreben müſſen. Von einer unbedingten 
Nichteinmiſchung Frankreichs in die italieniſchen Verhältniſſe kann 
ſchon deshalb nicht die Rede ſein, weil, abgeſehen von den Hebeln, 


don geftern Abend antwortete Lord Granville auf die Bemerkungen 
Lord Hormanby 's: Per Wegierung feien keine Uachrichten über Un- 
terhandlungen zugegangen, welcht angeblich zwiſchen Frankreich und 

dinien wegen eines Anſchluſſes von Savoyen und Nizza an 
Kankreich gepflogen wurden; allein das Tuilerienkabinet fei über 
die Anſichten der britiſchen Regierung bezüglich derartiger Artange- 
ments und Projekte vollkommen benachrichtigt. Uebrigens ſei es 
getadehin lͤchtrlich, wenn man annehmen wollte, ein Handelsvertrag 
höunte irgendwie auf den ſtrundſchaſtlichen, aber ſeſten Ausdruch 
der Auſichten des britiſchen Kabinets über große enropäifche Fragen 
auch unt im Entſernteſten von Einfluß fein. 

(Eingeg. 28. Jan. 9 Uhr 50 Min. Vormittags.) 


Bern, Freitag, 27. Januar. Durch Beſchluß des 
Bundestaths wird franzöſiſches Geld als geſetzliches Zah: 
lungsmittel anerkannt. Es wird Silberſcheidemünze zu 1 
Feingehalt geprägt. 

(Eingegangen 28. Januar 8 Uhr Vormittags.) 


CH Poſen, 28. Januar. 


Die Thronrede der Königin von England bei Eroͤffnung des 
Parlamentes bleibt ſelbſt hinter den beſcheidenen Erwartungen 
zurück, welche man an derartige Kundgebungen ir knüpfen berech⸗ 
tigt iſt. Man darf nicht verlangen, daß ein Herrſcher, wenn er die 
Vertreter ſeines Landes begrüßt, in die Einzelnheiten der ſchweben⸗ 
den diplomatiſchen Verhandlungen eingehe, durch ein genau formu⸗ 
lirtes Programm die freie Bewegung et Politik beſchränke oder 
ar über die zukünftige Entwickelung der Dinge ſich auf voreilige 
ermuthungen einlaſſe. Indeſſen macht es doch einen wunderlichen 
Eindruck, wenn die leitenden Staatsmänner des mächtigen und 
ſelbſtbewußten Inſelreiches, den Vertretern ihrer Nation gegenüber, 
der Königin Nichts als allgemeine, unbedeutende Redensarten in 
den Mund = müfjen. Mögen die Mitglieder eines Kabinets, 
2 ſich bei jeder Gelegenheit beeilt hat, die Henscaſt der öf⸗ 
fentlichen en als eine vollberechtigte anzuerkennen, über die 
halb fertigen Gr niſſe ihrer Unterhandlungen mit dem Kaiſer der 
Franzoſen und über die letzten Ziele ihrer auswärtigen Politik den 
Schleier des Gebeimniſſes breiten; jedenfalls war man doch berech⸗ 
tigt, in einem bedeutungsvollen Au enblicke, wo gerade England 
auf die Geſtaltung der Dinge einen jo entſcheidenden Einfluß ge⸗ 
wonnen hat, ernſtere und ſenes Se Worte zu erwarten, welche, 
wenn nicht auf ein festen ſenes Syſtem, ſo doch auf eine hohe 
ſtaatsmänniſche Auf affung hingedeutet und die Ueberzeugung ge⸗ 
währt hätten, daß die große angelſächſiſche Monarchie ihres euro⸗ 
pälſchen Berufes eingedenk iſt. Was aber finden wir in der Thron⸗ 
rede) Zunächſt einen Bericht über die ſchwankenden Schickſale des « 
Kongreßplanes, ohne daß eine kritiſche Bemerkung über die Veran⸗ 
aſſungen eingeflochten wäre, welchen es zuzuſchreiben ift, daß eine 
emeinſame Berathung der europäiſchen Diplomatie zuerſt ſo dring⸗ 
ich befürwortet und dann durch ein plötzliches 1 d e gehin⸗ 
ert wurde. Beachtenswerth erſcheint, daß in der An prache der 
Königin von England an ihr Parlament, abweichend von der 
füngſten preußischen Thronrede, welche nur die 8 
ongreſſe in Erinnerung brachte, die politische dür biorſtatkung 
mit der Vertagung des Kongreſſes abſchließt. Es dürfte u dies 
en Umſtand der Schluß nabe gelegt werden, daß die 25 09 Po⸗ 
litit auf die Thalſache der Vertagung ein beſonderes * cht legt 
d dieſelbe als einen weſentlichen Beſtandtheil der allgemeinen 
ituation betrachtet wiſſen will. Uebrigens hebt die Kr —— 
rücklich hervor, daß die engliſche Regierung auf die Einladung 
zum Kongreſſe nur aus Rückſicht auf die Erhaltung des Friedens 
und unter Feſthaltung des c eingegangen jet, daß keine 
auswärtige Gewalt in Anwendung kommen dürfe, um dem Volk 
aliens irgend eine beſondere Regierung oder Verfaſſung aufzu⸗ 
ängen. Ob der Kongreß noch Ausſicht habe, in das Leben zu 
treten, läßt die Thronrede durch völlige Schweigſamkeit im Dun⸗ 
ln; nur verfichert die Königin, daß fie, jet es auf einem Kongreß, 
jet es auf dem Wege der Separatverhandlung, bemüht fein werde, 
— das Volk Italiens Freiheit von der bewaffneten Einmiſchung 
5 Auslandes in ſeine inneren Angelegenheiten zu erwirken. 
it nicht in Abrede zu ſtellen, daß der Nichtinterventionsgrundſatz 
eit lange her das beliebte Steckenpferd der Staatsmänner aus der 


welche Napoleon III. von Turin aus in Bewegung ſetzen kann, 
auch noch immer franzöſiſche Truppen in Rom und in der Lom⸗ 
bardei ſtehen, welche ſchon durch ihre Anweſenheit gewichtigen Ein⸗ 
fluß üben und im Falle ſtürmiſcher Ereigniſſe doch ſchwerlich un⸗ 
thätig bleiben würden. Es ſteckt mithin in der Nichtintervention 
des engliſchen Programms viel Selbſtverblendung oder viel Heu⸗ 
chelei aus Rückſicht auf die Freundſchaft Frankreichs. Noch in ans 
derer Beziehung weiſet die Thronrede auf Aehnliches hin. Zu den 
Nen welche durch ihre Abweſenheit glänzen, gehören nämlich 
die ſonſt üblichen Betheuerungen für das Recht der Verträge und 
für das Gleichgewicht Europas. Die britiſchen Staatsmänner 
blicken gleichgültig auf die Verträge, welche Napoleon III. unbe⸗ 
quem findet, und beſorgen keine Gefährdung des Gleichgewichts, 
wenn Frankreich für die Erweiterung ſeiner Machtſtellung einige 
Handelsvortheile bietet. N 

Die Nachwelt, fürchten wir, wird über die engliſche Politik 
der Gegenwart ein ſtrenges Urtheil zu ſprechen haben. 


Dent ſchland. 

Preußen. (Berlin, 26. Jan. [Vom Hofe; Man⸗ 
cherlei.] Heute Mittag empfing die Königin den Beſuch des 
Prinzen Friedrich der Niederlande, welcher um 12 Uhr nach Pots⸗ 
dam gefahren war und um 3 Uhr hierher zurückkehrte. Die Frau 
Prinzeſſin Friedrich wollte ihren Gemahl begleiten, wurde aber 
durch das Regenwetter, das um 11 Uhr eintrat, daran verhindert. 
Die geftrige Soirée des engliſchen Geſandten, Lord Bloomfield, 
beſuchte der ganze Hof; es fehlten nur die Prinzen Karl und Frie⸗ 
drich und die Prinzeſſin Friedrich Karl, welche von ihrem Unwohl⸗ 
ſein noch nicht wieder hergeſtellt iſt; außerdem waren anweſend: 
der Fürſt von Hohenzollern mit ſeinen beiden Söhnen, die Herzo- 
gin von Sagan, die Fürſten und Fürſtinnen Radziwill und viele 
andere fürſtliche Perſonen, ebenſo die Miniſter, die Generalität, 
die Diplomaten, viele Landtagsmitglieder ze. Die hohen Herr: 
ſchaften, welche um halb 10 Uhr in der glänzenden Verſammlung 
erſchienen, zogen fi um 11 Uhr, nach dem Schluß des Konzerts, 
zurück. In demſelben wirkten mit Sgra. Sämann de Paez, Herr 
Woworsky und Herr Nacciarone. Die Begleitung der Geſangs⸗ 
piecen hatte der Konzertmeiſter Ganz übernommen. Derſelbe be⸗ 
findet ſich häufig in der Familie des Geſandten, weil er die Lady 
Bloomfield, die eine Virtuofin im Geſang und Spiel ift, auf dem 
Pianoforte begleitet. Auch am geſtrigen Abend trug dieſelbe meh⸗ 
rere Piecen vor. — Heute Vormittag arbeitete der Prinz⸗Regent 
mit dem Fürſten von Hohenzollern, den Miniſtern v. Auerswald 
und v. Roon und v. Manteuffel und empfing darauf den Leibarzt 
des Königs Dr. Grimm. Das Diner war heute beim Prinzen 
Friedrich Wilhelm, weil im Palais des Prinz⸗Regenten bereits 
Vorbereitungen für das am Abend ſtattfindende Hof⸗Konzert ge⸗ 
troffen werden. — Hier finden jept täglich Diners ftatt, die theils 
von den Miniſtern, theils von den Geſandten gegeben werden. Jetzt 
haben der Vize⸗Admiral Schroeder und die Geſandten Bayerns 
und Schwedens, Graf Bray und Baron Jaörta, Einladungen er⸗ 

ehen laſſen. Alle drei haben die Miniſter, die Geſandten, ver⸗ 
2 Landtagsmitglieder und die Hofchargen eingeladen. — 
Der Geburtstag des Sohnes des Prinzen Friedrich Wilhelm wird 
morgen durch Familientafel gefeiert; an derſelben nehmen alle hier 
anweſenden fürftlichen Familien Theil. 

Heute erhielt ich aus Potsdam die Mittheilung, daß die Gruft, 
in welcher die Lieblingshunde Friedrichs des Großen liegen, jetzt 
wieder geſchloſſen iſt, dabei iſt zugleich befohlen worden, dieſelbe 
beim Eintritt günſtiger Witterung in ihrem vorigen Zuſtand wie⸗ 
derherzuſtellen. Zugleich wird mir mitgetheilt, daß die Gruft vor 
etwa 20 Jahren geöffnet worden iſt, daß aber ſchon damals die 
Kaſten, in welche die Hunde bei ii Tode gelegt wurden, bei der 
Berührung in Staub zerfielen und ſich nur noch feine Knöchelchen 

von Friedrichs des Großen Schimmel 
noch der Kopf erhalten haben. — Unſer Magiſtrat hat die Haus⸗ 
wirthe und ſonſtige Grundbeſitzer, welche von ihm Kapitalien aus 
Stiftungen ꝛc. entnommen haben, ſehr unangenehm durch die Er⸗ 
hoͤhung des Prozentſatzes von 4½ auf 5 Proz. überraſcht. Wie 
unſere ſtädtiſche G örde zu dieſer Maaßregel gekommen, iſt ſchwer 
hi begreifen, weiß 2 uns doch bei jeder Gelegenheit von der gün⸗ 
tigen Finanzlage der Kaffe zu erzählen. Dieſe Finanzoperation 
hat hier eine allgemeine Verfinmung hervorgerufen, weil es wie⸗ 
der die unglücklichen Miether find, die daran zu leiden haben; denn 
der Hausbeſitzer will ſich nun an ihnen ſchadlos halten. Uebrigens 


vorfanden; dagegen ſoll ſich 


hoͤre ich, daß viele Grundbeſiger, welche von dieſer Maaßregel be⸗ 
mit einer Beſchwerde an die Stadtverord⸗ 

N 1 55 ute iſt unt 
nahme der frühere Garniſonprediger Zee 15 denn Garne 
lichkeit wohnten der Gene⸗ 
höhere Of IM ebenſo die 


meiſten Geiſtlichen unſrer Stadt bei. Am Sarge sprach Prediger 


— Dem Dr. 
h „heute gel 
den Prozeß abermals auf 14 Tage hinauszuſch 5 Gorſtehende 


unſrer Zeitung zu 


Sede Jan. [Vom Hofe; Jagd; Mancher⸗ 
lei.] Durch das ungünſtige Wetter, welches wir an den beiden letz⸗ 
ten Tagen hatten, iſt der König verhindert worden, feine gewöhn⸗ 
lichen Partien zu machen. Vorgeſtern ließ ſich der hohe Patient in 
ſeinem Rollſtuhl nach dem Beyerſchen Hauſe in den Wildpark fah⸗ 
ren und dorthin folgte ihm auch bald darauf ſeine erlauchte Ge⸗ 
mahlin. Bei der Rückkehr nach Sch oß Sansſouci blieb die ade 
Frau längere Zeit an ſeiner Seite. Der Wagen, welchen der König 
zu dieſen Ausflügen benutzen wird, muß von dem Fabrikanten 
Neuß ſchon in den nächſten Tagen abgeliefert werden. Derſelbe 
wird ganz beſonders deshalb zur Ablieferung gedrängt, weil es die 
königlichen Diener ſehr angreift, den Rollſtuhl weite Strecken zu 
ſchieben. Die Landolette iſt jo eingerichtet, daß der Rollſtuhl in dene 
ſelben hineingeſchoben wird und in dem Rollſtuhl figend macht der 
König dann auch in dem neuen Wagen ſeine Spazierfahrten. 
Schon ſeit einiger Zeit hat man den hohen Leidenden gar nicht 
mehr gehen ſehen; er befindet ſich von ſeinem Gemache aus ſtets 
in dem Rollſtuhl. — Geſtern war in dem Palais des Prinz ⸗Re⸗ 
genten eine hohe und glänzende Geſellſchaft verſammelt; alle hohen 
Säfte waren en Gala erſchienen; natürlich war die Uniform am 
meiſten vertreten, obgleich auch viele Landtagsmitglieder Einladun⸗ 
gen erhalten hatten. Die Offiziere der Potsdamer Garniſon kehr⸗ 
ten erſt heute Morgen 8 Uhr wieder dorthin zurück. Das Kon 
zert wurde von dem General⸗Muſikdirektor Meyerbeer geleitet und 
beſtand aus folgenden Muſikſtücken: 1) Ouvertüre aus Coriolan 
von Beethoven; 2) Elegie und Quartett mit Chor aus der Oper 
Chriſtine, vom Grafen v. Redern, geſungen von Frau Jachmann⸗ 
Wagner, Frau Harriers⸗Wippern, Woworsky, Fricke ꝛc.; 3) Feſt⸗ 
marſch zur Schillerfeier, von Meyerbeer; 4) Ouvertüre zu Chriſtine; 
5) der Wanderer, von Schubert, gef. von Frau Jachmann⸗Wagner; 
6) Polonaiſe aus Struenſee (Enkreakt) von Meyerbeer; 7) nale 
des 3. Akts aus Ernani, von Verdi, geſ. von Frau Harriers⸗Wippern, 
Frau Böttcher, Formes, Beetz, Fricke, Koſer, Baſſe und dem Chor. 
Der Prinz⸗Regent nahm heute Morgen einige Vorträge entgegen 
und fuhr darauf um 10 Uhr Vormittags nach Potsdam, wo auf 
dem Bornſtädter Felde eine Treibjagd abgehalten wurde. An der⸗ 
ſelben nahmen Theil der Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz Albrecht 
(Sohn), Prinz Auguſt von Württemberg, die heſſiſchen Prinzen, 
die Fürſten Radziwill und viele andere fuͤrſtliche Perſonen, ebenſo 
General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der Ober⸗Jägermeiſter Graf 
v. d. Aſſeburg, der bayriſche Geſandte Graf Bray, der Vize⸗Ober⸗ 
Jägermeiſter Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode und die Mi⸗ 
niſter v. Auerswald, v. Schleinitz, Graf Pückler und v. Roon. Abends 
5 ½ Uhr kehrte der Prinz Regent mit ſeiner hohen Jagdgeſellſchaft 
mittelſt Extrazuges von Potsdam nach Berlin zurück; der Prinz 
Friedrich Wilhelm war bereits um 3 Uhr von dort hier eingetroffen, 
weil er vor der Tafel noch einige einige Deputationen empfangen 
wollte. — An dem heutigen Geburtstage des Prinzen Friedrich 
Wilhelm Victor Albert begaben ſich ſchon Vormittags die Frau 
Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl 
und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie, ſowie die nie⸗ 
derländiſchen Herrſchaften in das Palais des erlauchten Vaters und 
verweilten längere Zeit in demſelben; der junge Prinz wanderte 
von Arm zu Arm und wurde von Allen reich beſchenkt; auch von 
dem engliſchen Hofe waren ihm reiche Geſchenke gemacht worden. 
Schon in aller Frühe war im Palais eine Morgenmuſik. Der nn 
Prinz war im Laufe des Tages viel am Fenſter zu ſehen. Zur Fe — 
des Tages war um 5 Uhr Familientafel, an der die Prinzen un 
Prinzeſſinnen der königlichen Familie, die nieder aten err⸗ 
ſchaften, der Fürſt von Hohenzollern und andere er hate erſchie⸗ 
nen. — In einigen Tagen wird beim Prinzen 28 er, Wilhelm 
ebenfalls ein grobes Konzert jtattfinden und ß > Tuar werden 
im Palais des Prinzen Karl, zur Feier des N sfeſtes ſeiner er⸗ 
lauchten 1 lebende Bilder dargeſtellt. Ballfeſtlichkeiten fin⸗ 
den am Hofe nicht ſtatt. 5 

Die königliche Bibliother doll {m Laufe des Sommers in der 
Weiſe eine Erweiterung erfahre 71 eine innere Zwiſchen⸗Etage 
ausgebaut wird. Die dazu 1 ichen Koſten im Betrage von 
12,000 Thlrn. ſind in air 7 aatshaushalts⸗Etat aufgenommen. 
Der Bau kann deshalb nicht länger verſchoben werden, weil es an 
Raum gebricht, die n aufzuſtellen und in Ordnung zu 
halten. — Unſrer Genera Intendanlur iſt geſtern die Anzeige zu⸗ 
gegangen, daß die Hofſchauſpielerin Eliſe Denicke, welche ſeit 1851 
der Bühne angehörte, zu Loſchwitz bei Dresden verstorben und 
heute Nachmittag daſelbſt begraben worden iſt. Die Verſtorbene 
war ſchon längere Zeit durch ihre Kränklichkeit der Bühne entzogen 
und mußte 20 Monate lang ſchwer leiden. Wie ich höre, ſtarb fie 
an der Waſſerſucht. Auch von dem Tode der Frau v. Bock, früher 
verehelichte Schroeder⸗Devrient, ift hier die Nachricht eingegangen; 
die gefeierte Künſtlerin iſt in Koburg geſtern an einer ſchmerzvollen 
Krankheit verſtorben. Die Verewigte, welche von ihrem 15. S105 
bis zum Jahre 1849 der Bühne angehörte, war am 6. Dez. 


— ²˙¹öR —⁰ —ö | 


Bine — Heute früh beſtieg ein junger Mann in der Linien⸗ 


raße eine Droſchke und gab dem Führer auf ihn nach dem Ham⸗ 


burger Bahnhof zu fahren. Die Droſchke hatte nur erſt eine kurze 

0 e 1 9 15 ein Schuß fiel. Der Fahrgaſt hatte ſich 
mit einem Piftol durch die Bruft geſchoſſen, wurde aber noch lebend 
nach der Charité gebracht. Ueber ſeine Perſönlichkeit hat ſich noch 
nichts feſtſtellen laſſen. 

„Berlin, 27. Jan. [Kein re die Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung; Savoyen und Nizza.] Die Unge 
gewißheit, ob der Zuſammentritt des Kongreſſes auch ermöglicht 
werden würde, darf nun als gehoben angeſehen werden, indem, wie 


wir vernehmen, aus Paris die vertrauliche Mittheilung hier einge- 


gangen iſt, daß der Kaiſer Napoleon ſelbſt nicht mehr den Kongreß 
zur Regelung der italieniſchen Angelegenheiten für nothwendig er⸗ 
achte. — In diplomatiſchen Kreiſen iſt die Annahme verbreitet, daß 
eine Anzahl deutſcher Staaten über die preußiſchen Anträge in Be⸗ 
treff der Bundeskriegsverfaſſungsreform ſich ungünſtig geäußert 
habe. Oeſtreich namentlich ſoll ſich für den einheitlichen Oberbefehl 
der Bundesarmee ausgeſprochen haben. — Die von der „Kreuz⸗ 
eitung“ geſtern Abend gebrachte Mittheilung über das bereits im 
ktober zwiſchen Frankreich und Sardinien wegen der Ceſſion 
Savoyens und Nizza's getroffene Uebereinkommen haben wir an 
maaßgebendem Orte nicht beſtätigen hören. Wir wollen im Uebri⸗ 
gen dieſer Nachricht gegenüber darauf aufmerkſam machen, daß, 
wenn Kaiſer Napoleon dem engliſchen Kabinet über ſeine Pläne, 
Savoyen und Nizza zu erwerben, Mittheilung zugehen ließ, jeden⸗ 
falls Verhandlungen mit Sardinien zuvor gepflogen und zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht ſein mußten. Indeſſen glauben wir nicht, daß Sar⸗ 
dinien die Ceſſion vollziehen wird, jo lange Oeſtreich noch im 
Beſitz des Venetianiſchen ſich befindet. 


Danzig, 26. Jan. [Kanonenboote.] Das ſchöne Wet⸗ 
ter begünftg! unſere Schiffsbauten ungemein und ſo ſchreitet der 
Bau der Kanonenboote raſch vorwärts. Die auf den Privatwerf⸗ 
ten aufgeſtellten Kanonenboote ſind am weiteſten gediehen, nament⸗ 
lich bei Hrn. Klawitter der „Fuchs“, welches Boot bereits auf dem 
Stapel bekupfert und bei dem die Vorarbeiten Behufs Einſetzen 
der Maſchine begonnen haben. Auf der königlichen Werft beginnt 
das Beplanten der Kanonenboote, gleichzeitig wird aber auch in 
den Werkſtätten die Anfertigung der Inventarienſtücke für dieſel⸗ 
ben eifrig betrieben, und findet eine Menge Handwerker dabei ihr 
Brod. (D. D.) 

HOeſtreich. Wien, 26. Januar. [Frankreich und der 
Papſt.] Die Nachricht, daß der Papſt die Räumung des Kirchen⸗ 
ſtagtes in Paris verlangt habe, entbehrt jeder Begründung. In 
den Verhältniſſen zwiſchen der römiſchen Regierung und Frankreich 
iſt in neueſter Zeit durchaus keine Aenderung eingetreten, und ſind 
alle Gerüchte vollſtändig unbegründet, denen zufolge eine Transak⸗ 
tion zwiſchen Frankreich und der Kurie im Gange ſein ſoll. Die 
Wahrheit iſt, daß der Papſt durchaus nicht geſonnen iſt, in irgend 
Gen d nachzugeben; eine Transaktion iſt daher unter ſol⸗ 

n Umſtanden nicht möglich. Auch ſteht es nicht zu erwarten, daß 
gen Heiligkeit dieſen Entſchluß, von dem bereits alle katholiſchen 
Mächte in Kenntniß geſetzt worden ſind, modifiziren werde. (K. 3.) 

„ [Diemont und die italieniſchen Herzogthü— 
mer.] Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Es erwacht in den Herzogthü⸗ 
mern unverkennbar immer lebhafter wieder das ſtolze Bewußtſein 
der altitalieniſchen provinzialen und munizipalen Selbſtändigkeit, 
und die lauten Klagen, die man aus Mailand vernimmt, ſind 
wahrlich nicht geeignet, für die Anneration wirkſame Propaganda 
zu machen. Es könnte aljo ſehr leicht eine entgegengeſetzte Agita⸗ 
== welche erwieſenermaaßen für eine ſelbſtändige Konſtituirung 
der fraglichen Länder unter einer neuen Dynaſtie eifrig thälig iſt, 
die Oberhand erhalten. Allein hierin beſteht nicht die einzige und 
größte Gefahr für Piemont, ganz nahe am Ziele, um die Frucht 
eines ſo langen, koſtſpieligen und gierigen Strebens betrogen zu 
werden. Es drohen ſogar Ereigniſſe, durch welche ſelhſt Dasjenige, 
was Piemont bereits erworben bat, gefährdet, in Frage geſtellt 
werden könnte. Die proviſoriſche Regierung, welche im Namen 
Pi Emanuels die Freiheit proklamirt hat, aber unter demſelben 

amen eine ſchrankenloſe, ſtrenge Diktatur ausübt, muß naturge⸗ 
mäß täglich heftigere Antipathien erwecken, und im gleichen Ver⸗ 
haͤltniß muß das entgegengeſetzte, nämlich das republikaniſche Ele⸗ 
ment täglich mehr Ausdehnung und Einfluß gewinnen. In der 
That iſt das repulikaniſche Prinzip im Kopf und Herzen der Mei⸗ 
ſten vorherrſchend, welche an der Spitze der italieniſchen Bewegung 
ſtehen, und jelbit viele von Denen, die einſtweilen im Namen Victor 

Emanuel 's regieren, find nichtsdeſtoweniger echte Republikaner. 
Dieſe Stimmung offenbart ſich ganz beſonders in der Armee der 
Emilia, welche käglich näher daran kommt, eine Waffe nicht für, 
ſondern ht die ſetzige Regierung zu fein. Die Hälfte dieſer 
Armee beſteht aus Leuten, welche wider Willen zu den Waffen ge⸗ 
preßt ſind und nur mit kriegsrechtlicher Strenge in einiger Ord⸗ 
nung erhalten werden konnen 3 die andere Hälfte aber, die wirklich 
kriegeriſch und kampfbegierig iſt, macht kein Hehl daraus, daß fie 
nicht für Victor Emanuel, überhaupt für keinen Fürſten, ſondern 
für das einige republikaniſche Italien kämpfen will. Was Wun⸗ 
der alſo, daß Piemont in der Erkenntniß, 


Schwert in der Hand in feſten Beſitz zu jegen. Cavour, welcher 


das ganze Wirrſal diplomatiſch eingefädelt und fortgeſponnen hat, 


tritt jetzt der allgemeinen Thatloſigkeit gegenüber als Mann der 
That auf und will, durch tigen Bedenklichkeiten kühn 
hindurchſchreitend den Knoten zerhauen. Niemand darf ſich wun⸗ 
dern, wenn ſich das Sprichwort bewähren wird: Dem Muthigen 
gehoͤrt 2 15 2 du 
— ie Beziehungen nd. e Mühe, 
welche man hier anwendet, um eh * zu gewinnen, 
ſcheint ſo ziemlich vergeblich zu ſein, und dies aus dem einfachen 
Grunde, weil Rußland in der italieniſchen Frage ſich Frankreich 
egenüber deshalb zu kompromittiren hütet, um nicht in einer viel⸗ 
leicht nicht mehr fernen Zeit, welche Dinge auf das Tapet bringen 
dürfte, die dem Petersburger Kabinet bedeutend näher gehen, als 
alle mittel⸗europäiſchen Händel insgeſammt, die Einbuße der 
Freundſchaft Frankreichs beklagen zu müſſen. Rußland hofft in dem 
u erwartenden zweiten Theil des orientaliſchen Drama's wohl mit 
Frankreich ſich verſtändigen zu koͤnnen, weiß aber zu genau, daß 


Beſchwerden Oeſtrei 


daß durch längeres Zau⸗ 
dern Vieles, ja Alles verzaudert werden könnte, unter dem Schutze 
des Prinzips der vollbrachten Thatſachen daran geht, ſich mit dem 


2; 

gerade dieſe Angelegenheit die gefährlichſte Klippe für ſeine Politik 
mit Hinblick auf die in paralleler Richtung laufenden Tendenzen 
der öſtreichiſchen Politik bilden müſſe. Aus dieſem Grunde dürfte 
ſchwerlich zu erwarten ſein, daß Rußland ſich je verleiten laſſe, den 
0 über das Gebahren Fraukreichs in Italien 
geneigtes Gehör zu ſchenken, und ſicherlich muß über kurz oder lang 
die Ueberzeugung hier Platz greifen, daß man für ſeine Bellrebungen, 
u einer erfolgreichen Allianz zu gelangen, ſich ein erſprießlicheres 

errain ſuchen müſſe, als es jenes in Petersburg iſt. (B. H.) 


— [Truppenbewegungen.] Die Nachricht, daß Verona 


in Belagerungszuſtand erklärt worden, iſt zwar der amtlichen, Wie⸗ 
ner Zeitung“ zufolge grundlos, es ſind jedoch in Wien, wie von 
dort der „Corr. Havas“ unter dem 20. Januar geſchrieben wird, 
keineswegs die Truppenbewegungen, die Fit Neujahr nach den jetzi⸗ 
gen italieniſchen Grenzgebieten des Kaiſerſtaates im Gange find, 
unbemerkt geblieben. „In Folge unzweifelhafter Nachforſchungen“, 
heißt es, „darf, trotz aller 
eine beträchtliche Anzahl Infanteriebataillone von Böhmen und 
Galizien auf der Südbahn nach den venetianiſchen Beſitzungen be⸗ 
fördert wurde. Zwar heißt es, es ſeien mehrere Regimenter, die 
während des Feldzuges von 1859 ſtark gelitten, in diesem Monate 
nach Oeſtreich heimgekehrt; aber es ſteht feſt, daß die Anzahl der 
neuerdings nach Venetien geworfenen Truppen bei Weitem die der 
abberufenen Truppen überſteigt.“ 

— [Kath. Brüderſchaften.] Die „Preſſe“ brachte vor 
Kurzem Daten über die von dem Jeſuitenprieſter Prof. Schrader 
an der Univerſität gegründete „Marianiſche Kongregation“, welche 
in eine männliche und weibliche zerfällt. Die „Morgen⸗Poſt“ be⸗ 
richtet über eine ähnliche Kongregation, welche bei den P. P. Re⸗ 
demptoriſten in deren Ordenskirche zu Maria am Geſtade beſteht, 
und von dem Rektor dieſer Verſammlung, P. Ludwig v. Couden⸗ 
hove, gegründet wurde. Dieſelbe führt den Titel Erzbrüderſchaft 
des unbefleckten Herzens Mariä“, und hat manche Aehnlichkeiten 
mit der Marianiſchen Kongregation, nur, daß keine „geheimen 
Verſammlungen“ bei derſelben üblich zu ſein pflegen. Auch iſt es 
den Mitgliedern keineswegs unterſagt, Nichtmitgliedern Mitthei⸗ 
lungen über die Gemeinſchaft und deren Statuten und Wirkſam⸗ 
keit zu machen. Die hieſige Brüderſchaft iſt eine Filiale der in 
Paris an der Kirche Notre-Dame du Siege beſtehenden. Jeden 
Sonntag findet in der Ordenskirche Maria am Geſtade, um 7 Uhr 
Abends, die Verſammlung ſtatt, welche mit der Vesper beginnt, 
deren Pfalmen von dem in zwei Abtheilungen getrennten Volke ge⸗ 
ſungen werden, hierauf folgk die Rede, Litanei, Segen u. ſ. w. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß viele Lieder von den Anweſenden in lateini⸗ 
ſcher Sprache geſungen werden. Die Verſammlungen ſind öffent⸗ 
lich. Die Mitglieder gehören beiben Geſchlechtern an; die Majo⸗ 
rität bildet jedoch das weibliche Geſchlecht und zumeiſt betagte 
Frauen. Die Geſammtanzahl der Genoſſen beläuft ſich auf meh⸗ 
rere Hundert. Die Bruderſchaftsmitglieder finden ſich häufig auch 
bei allen anderen kirchlichen Feierlichkeiten in der Liguorianerkirche 
ein, halten während des vierzigſtündigen Gebetes die Betftunden, 
verſammeln ſich oftmals zu der Generalkommunion und wählen zu 
ihren Beichtvälern zumeiſt Priefter aus dem Orden des heiligen 

iguori. Sehr viele derſelben pflegen jede Woche, gewoͤhnlich an 
Freitagen oder Sonnabenden, zu beichten. Auch wohnen ſie all⸗ 
jährlich in der Faſtenzeit den in den Vorſtädten Wiens abgehalte⸗ 
nen Miſſionspredigten der PP. Liguorianer ſehr häufig bei. 
Nach der Predigt folgt in den Verſammlungen das Gebet um Be⸗ 
kehrung der Sünder, welches der Prieſter mit den Verſammelten 
mit lauter Stimme verrichtet. Der Prieſter lieſt ſodann das Ver⸗ 
zeichniß jener Sünder vor, welche von Mitgliedern der Bruderſchaft 
dem gemeinſchaftlichen Gebete anempfohlen wurden: z. B. „einen 
verſtockten Sünder, der 20 Jahre lang nicht gebeichtet hat“ oder 
„eine Ketzerin, damit ſie durch die Fürbitte der Himmelskönigin 
ſich bekehre“ oder Schwachzläubige u. |. w. Der k k. Hoftaplan, 
Dr. Haſel, führt in einer im Drucke erſchienenen Rede, „Maria 
Stiegen“ betitelt, bei Beſprechung dieſex Bruderſchaften an, daß in 
Wien Tauſende von Sündern durch dieſe Andacht zum unbefleckten 
Herzen Mariä bereits bekehrt worden ſeien. 

Innsbruck, 21. Jan. [Ständiſcher Ausſchuß.] Ge⸗ 
ſtern trat der ſtändiſche Ausſchuß zuſammen. Er beantragte die 
gleiche Stimmenzahl, je 14, für Adel, Klerus, Bürger und Bauern, 
nachdem ein Kanonikus in ſeiner Rede verſichert hatte, daß in Ti⸗ 
rol das Intereſſe des Bauernſtandes und Klerus ſtets das gleiche 
ſei! Die Geiſtlichen mußten für die gleiche Stimmenzahl des Adels 
ſprechen, um ſie auch für ſich zu erhalten. Nur die Abgeordneten 
aus Vorarlberg erklärten, daß ſie mit einem derartigen Landesſta⸗ 
tut nichts zu ſchaffen haben wollten. (B. 3) 

Peſth, 22. Jan. [Verurtheilung. Die kleinen Stan⸗ 
dale, welche die jüngſte Zeit zahlreich genug gebracht, die Autoda⸗ 
féls mißliebiger Blätter dürften unſeren ſtudirenden jungen Herren 
endlich gründlich verleidet werden. Nachdem die akademiſche Dis⸗ 
ziplin ſich zu ohnmächtig erwieſen, griff die Polizei nach ihrem kom⸗ 
petenten Wirkungskreiſe ein und verurtheilte mehrere Rädelsführer 
zur Anhaltung von 1—3 Tagen und Ausweiſung aus Peſth⸗Ofen. 
Die Statthaltereiabtheilung hat dieſes Erkenntniß auf ergriffenen 
Rekurs, verbunden mit einem Gnadengeſuche, in vollem N 
beſtätigt. Dem akademiſchen Senate war übrigens, wie wir verne 
men, die weitere Disziplinarverhandlung gegen die Abgeurtheilten 
übertragen. (Oeſtr. 3.) 

Venedig, 20. Jan. [Demonſtrationen.] Man ſcheibt 
der „Preſſe“: Die Demonſtration gegen den Theaterbeſuch gewinnt 
hier immer mehr Ausdehnung, und in Kurzem wird es dazu ge⸗ 
kommen ſein, daß ſämmtliche Theater in den venelianiſchen Pro⸗ 
vinzen geſchloſſen ſein werden. In Venedig, Padua, Verona und 
Udine 1 dieſes bereits geſchehen. In Chioggia wurde vorgeſtern 
Nachts auf der vor dem Gemeindehauſe ſtehenden Stiege eine Tri⸗ 
colore aufgepflanzt, welche erſt den Tag darauf herabgenommen 
5 2 — dem ſich eine große Volksmenge um den Platz verſam⸗ 
melt hatte. 

Venedig, 21. Januar. [Stimmung Sicherheits- 
maaßregel; das Marine⸗Arſenalz Verhaftungen. 
Die hier ſeit vielen Jahren beſtehende Geſellſchaft „Apolinea“, 
welche jährlich mehrere muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhal⸗ 
tungen, jeden Karneval drei bis vier Bälle veranſtaltete und ſich 
ſtets durch die höchſte Eleganz und den Zuſpruch des gewählteſten 
Publikums W t ich wegen der politiſchen Zuſtände in 
Italien aufgelölt. — Dem überhandnehmenden Aufreizungs⸗ und 


vollſtändig Tartarennachri 


Ableugnungen, verſichert werden, daß 


— 


Verführungsſyſtem gegenüber iſt es natürlich, daß unſere Regierung 
u Mitteln ihre Zuflucht nehmen muß und wird, welche dieſem Hr 
füge zu ſteuern im Stande ſein werden. Eine genauere Ueberwa⸗ 
chung des Fremdenverkehrs und die ſtrenge 55 des Grenz“ 
polizeidienſtes werden natürliche Folgen davon ſein. So wird nun 
7 in Riva ein Grenzpolizeiamt errichtet werden, welches die Be⸗ 
wohner Südtirols vor lombardiſchen oder piemonteſiſchen Ber 
glückungs⸗ und Bekehrungsverſuchen ſchützen wird. — Die in meh⸗ 
reren italieniſchen Blättern zirkulirende Nachricht, daß das il 
Marine⸗Arſenal aufgegeben und nach Pola verlegt werden ſoll, iſt, 
hegt. jener Blätter über hieſige Zuſtände, 
To t. Schon aus Humanitätsrückſichten 
wird das hieſige Arſenal nicht geſchloſſen, um nicht vielen hundert 
Familien den Lebensunterhalt zu entziehen, und an eine Räumung 
Venetiens denkt Oeſtreich ebenfowentg, als Piemont an das Auf 
geben Turins. — Vor Kurzem wurden den Kriminalgefängniſſen 
von Venedig eh Individuen übergeben, welche man in Verona 
wegen gewaltſamer Eingriffe gegen bie bürgerliche Freiheit fried 
licher Bewohner 1 hat. Es iſt zu erwarten, daß die Be⸗ 
hörde mit ſtrenger Gerechtigkeit gegen die Strafbaren vorgehen 
werde, als Warnung für Diejenigen, welche ſich aufs Neue verſucht 
finden ſollten, die öffentliche Ruhe und Ordnung zu ftören, und 
zur Beruhigung und zum Schutze jener friedlichen Perſonen, de⸗ 
nen eine wühleriſche Faktion den eigenen Willen aufzwingen möchte: 

Verona, 20. Jan. [Grenzverletzungen.] Vorgeſtern 
erſchienen in dem Valeggio gegenüber liegenden Orte Borghetto 
bewaffnete Schaaren, welche die am dieſſeitigen 155 auf Vorpoſten 
ſtehenden Kaiſerjäger beſchimpften und zuletzt ſelbſt Schüſſe auf 
dieſelben abfeuerten, die freilich der großen Entfernung wegen kei⸗ 
nen Schaden thaten. Bei dieſen Haufen befanden ſich auch zwei 
piemonteſiſche Offiziere. (Tr. 3.) 


Bayern. München, 26. Jan. [Die Bundeskriegs⸗ 
verfaſſunge Als ſicher kann der „N. K.“ melden, daß von hier 
bereis an den diesſeitigen Bundestags eſandten und an den Be⸗ 
vollmächtigten bei der Bundesmilttarkemmiffien die Weiſung er⸗ 
gengen ift, den Vorſchlägen Preußens bezüglich der Reform der 

undeskriegsverfaſſung mit aller Entſchiedenßeit entgegenzutreten. 


Baden. Karlsruhe 25. Jan. [Vom Landtage] Die 
eſtrige Sitzung der Zweiten Kammer war in mehrfacher Weile in⸗ 
ereſſant. Der Abg. Schaaff brachte bei dem Budgettitel: Beiträge zu 

Bundeslaſten“ die Errichtung eines verſchanzten Lagers bei Raſtatt 
in Erinnerung. Die Forderung der Regierung von 6300 Fl. für 
einen Geſchäftsträger in Rom wird von der Buͤdgetkommiſſion als 
zur Zeit nicht nothwendig abgelehnt. Zwar ſprachen ſich mehrere 
Abgeordnete für eine ſtändige Vertretung aus, doch wollten fie einen 
Gegenantrag nicht ſtellen, weil ſich ja die Regierung nöthigenfalls 
mit Abſendung einer außerordentliche Geſandtſchaft helfen könne; 
ebenſo beruhigte ſich die Regierung. Dabei gingen jene Abgeord⸗ 
neten von der le aus, daß das Konkordat mit Ausnahme der 
die Landesgeſetzgebung berührenden Punkte als vollendete Thatſache 
zu betrachten ſei, während einige der Gegner die Gültigkeit der gan⸗ 
zen Konvention von den Beſchlů en der Kammern abhängig er⸗ 
klärten. Die Kammer entſchied ich für den Kommiſſionsantrag, 
und ſomit unterbleibt für dieſe Budgetperiode eine ſtändige Vertre⸗ 
tung Badens in Rom. Bei dem Budgettitel: „Bundeskoſten“ ſagt 
der Kommiſſionsbericht: „Wenn alle deutſchen Volksvertretungen 
ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren die Gebrechen der Bun⸗ 
desverfaſſung erkannten und deren Verbeſſerung anſtrebten, ſo ſind 
im vergangenen Jahre die Mängel der Organiſation des Bundes- 
heeres noch beſonders zu Tage getreten. Wir wollen nicht verken⸗ 
nen, daß die Beſtimmungen der Bundesverfaſſung nicht allein die 
Quellen jener betrübenden Erſcheinungen waren, und daß leider 
noch viel ſchwerer zu beſeitigende Hindernſſe einem kräftigen Voll⸗ 
zuge im Wege ſtanden, Allein je größer die Hemmniſſe find, deſto drin⸗ 
gender iſt auch die Aufforderung, ſie nach Kräften bejeitigen zu helfen.“ 
Hierdurch motivirte die Kommiſſion ihren Antrag, welcher durch 
Lamey noch bezüglich der Volksvertretung erweitert wurde, wonach 
die Kammer die Erwartung ausſprechen ſoll, „daß die Großh. Mer 
gierung fortan enen unermüdet aufbieten werde, um die 
unabweisbaren edürfni je unjered Vaterlandes zu befriedigen und 
um dem deutſchen Vaterlande auf den Grundlagen einer Vertre⸗ 
tung des Volkes bei der Bundes⸗Zentralgewalt im Innern einen 
unerſchütterlichen Rechtsboden, nach außen aber eine würdige, ſchü⸗ 
bende Nahe e zu Schaffen.“ Nachdem noch über die allge⸗ 
meine deutſche Geſeßgebung die Einigung der beiden deutſchen 
Großmächte, von Nord⸗ und Süddeutſchland, über die Bundes⸗ 
Gerichtsverfaſſung ze. geſprochen worden, nachdem der Abgeordnete 
Biſſing die Regierung gebeten hatte, dem preußiſchen Anfrage auf 
Dualismus im deutſchen Heeresweſen nicht beizuſtimmen und bei 
Akan an der e nur auf Tauglichkeit, nicht auf 
Abkunft zu ſehen, wurde der obige Antrag der Kommiſſion einſtim⸗ 
mig angenommen. (N. P. 3.) 


Frankfurt a. M., 26. Ian. [Zur holſteinſchen Au⸗ 
Salt en bert! Man theilt der „BZ.“ von gut 5 
eite mit: „Die preußiſche Regierung iſt gutem Vernehmen nach 
entſchloſſen, in der holſteinſchen Frage ſtreng nach den in der neue⸗ 
ſten Thronrede enthaltenen 89838 vorzugehen, den Rechten 
der Herzogthümer und Deutſchlands Nichts zu vergeben, aber auch 
bei Geltendmachung dieſer Rechte Nichts zu überſtürzen. Es iſt 
ganz in der letzten Zeit in Berlin, wo thatſächlich die Gulſcheidung 
liegt, der Verſuch gemacht, auf eine Bundes⸗Exekution hinzudrängen; 
die Regierung hat dieſe Zumuthung indeß ſehr entſchieden von der 
Hand gewieſen.“ 
olſtein. Eckernförde, 24. Jan. [Auflöſung einer 
Lerſöm 1 5 J Hier wurde am 18. d. eine Beam von 
ſchleswigſchen St ndeabgeordneten und ihren Wählern, welche ſich 
über die Landesangelegenheiten beſprach, polizeilich auseinanderge⸗ 
trieben. (H. N.) 5 
Großbritannien und Irland. 


London, 25. Jan. [Bemerkungen der Preſſe über 
die Lage des Landes] Alle Morgenblätter 4 f in den 
bei der Parlamentseröffnung üblichen Betrachtungen über die Lage 
des Landes, die Stellung der Nation dem Auslande gegenüber, die 
Aufgaben des Parlaments und den wahrſcheinlichen Inhalt der 
Thronrede, den die meiſten, wie fie jagen, ziemlich im Voraus hät⸗ 
ten angeben können, wenn der Reſpekt vor Ihrer Majeſtät fie nicht 


wie die gewöhnlichen 


davon abhielte. Nach der Meinung des „Morn. Herald“ iſt 
England nicht weit mehr von jener Stufe tiefſter Erniedrigung an⸗ 
gelangt, auf der, wie das Toryblatt bemerkt, ſeine Haſſer und Nei⸗ 
der es zu ſehen wünſchten, während es nach der Anſicht der „Poſt“ 
und „Times“ nur noch wenig vom Gipfelpunkt irdiſcher Vollkom⸗ 
menheit entfernt iſt. Dem „Advertiſer“ und „Daily News“ liegt 
vor Allem die Parlamentsreformbill am Herzen, doch ſcheinen ihre 
Hoffnungen nicht gleichen Schritt mit ihren Wünſchen zu halten. 
Die „Times“ jagt in ihrem Leitartikel unter Anderm: 


„Die Politit Frankreichs ſchwankte eine Weile zwiſchen Oeſtreich und England 


aber jeder Tag lieferte neue Beweiſe von der Stärke des einen und der Schwäche des 
andern Reiches, und die Prinzipien Englands, denen ſeine Mäßigung noch grö⸗ 
Di — verlieh, gewannen die feſte Herrſchaft über die Meinung Europa 's. 
as Ergebniß iſt eine unendlich beſſere Lage der Dinge, als wir zu erwarten 
berechtigt waren, eine Lage, die zwar keineswegs frei von Gefahr und Ungewiß⸗ 
Pitz aber voller Verheißung und Hoffnung für Italien und die Menſchheit iſt. 
as Merkwürdigſte iſt, daß dieſer Triumph der engliſchen Meinung die fran⸗ 
zoͤſiſche — — näher zu uns herangezogen zu haben ſcheint und ein innigeres 
Verſtändniß zwiſchen den beiden Regierungen, als ſeit der Zeit des Krimmkrie ⸗ 
vorhanden war, zu Wege gebracht hat. Die franzöſiſche Nation iſt allem Ans 
ſcheine nach beſtimmt, für die ge Gunſten der italieniſchen Freiheit gebrachten 
Opfer einen Lohn ganz andrer Art zu empfangen, als fie möglicherweiſe erwar. 
tet hat. Sie hat, fo weit wir zu urtheilen vermögen, kaum eine Audficht auf 
Gebietszuwachs; ja ſelbſt der vorherrſchende Einfluß in Italien, dem fie entge- 
genſah, dürfte durch die Errichtung einer einzigen gleichartigen Zentralmacht 
neutraliſirt werden. Aber fie hat daheim zwei Feinde beſiegt, unter deren ſchwe⸗ 
rem und ſchimpflichen Joch fie bisher geſchmachtet, den ultramontanen Klerus 
und die Protektioniſten und Prohibitioniſten. Doch ſelbſt dies en Be 
Ereigniß iſt von Umſtänden begleitet, die keine geringen Schwier gkeiten berei⸗ 
ten dürften. Uns wird zugemuthet, eine große Staatseinnahme zu opfern und 
zwei Jahre lang keine Gegenleiſtung dafür zu verlangen. Wer will uns wäh. 
rend und nach dieſer Friſt den status quo in Frankreich verbürgen? Aus wel 
cher Quelle wird die in den Staatseinnahmen entſtehende Lücke ausgefüllt wer⸗ 
den? Wir ſind natürlich neugierig, wie dieſen Schwierigkeiten abgeholfen wer. 
den ſoll, und zu welcher von all den Steuern, die er nach einander verdammt 
Vz der Kanzler der Schatzkammer greifen wird, um dieſen neuen und gehäſſigen 
efizitpoſten zu decken. 3 g b 4 a 
— [Parlament.] Bei der Adreßdebatte im Oberhauſe ſpricht Carl 
un telegraphiſch Ichon in Nr. 21 gemeldet) ſeine Freude darüber aus, daß 
Ihre Majeſtät im Stande geweſen ſei, dem Parlamente einen jo befriedigenden 
Bericht über die auswärtigen Beziehungen und die inneren Zuſtände des Lan⸗ 
des vorzulegen. Der auf die italienischer Angelegenheiten bezügliche Abſchnitt 
und die darin verkündigte Politik gereicht ihm zur größten Belciebigumg ene 
Politik, bemerkte er, ſpreche es aus, daß die britiſche Regierung ſich nicht dazu 
verjtehen werde, Italien im Intereſſe anderer Länder zu zerſtückeln, ſondern daß 
e das Recht der Italiener wahren werde, ſich ſelbſt ihre Regierung zu geben. 
adurch könne ein mächtiger und freier Staat in Italien erſtehen, der geeignet 
das allgemeine Wohl Europa's und auch das Wohl Englands zu fördern. 
Nicht eben fo beifällig aber könnte er ſich über den Theil der königlichen Rede 
ausſprechen, welcher den Handelsvertrag zwiſchen England und Frankreich be⸗ 
Kein Menſch könne ſehnlicher als er wünſchen, daß der Handelsverkehr 
zwiſchen den beiden Ländern ſich ſteigern möge; doch fürchte er daß das Expe⸗ 
riment, welches zu machen man im ede ſtehe, ſich als ein Rückſchritt in der 
engliſchen Finanzpolitik erweiſen werde. Im jeßigen Augenblicke, wo die Si- 
nanziage dem Lande und der Regierung a 2 einige Verlegenheit be. 
reiten werde, müſſe er ſich gegen die Ermäßigung der ölle auf franzöſiſche Er⸗ 
zeugniſſe ausſprechen, die zu dem Zwecke eintreten ſolle, einen Handelsvertrag 
mit Srankreich zu Stande zu bringen. Was China betreffe, jo könne er gleich. 
falls den Worten der Thronrede nicht zuſtimmen, da er der Anſicht jei, daß, ehe 
man eine ion ausrüſtete, die Frage dem Parlamente hätte vorgelegt wer« 
den müſſen, um unnütze Ausgaben und einen unweiſen und blutigen Krieg zu 
vermeiden. Wie die Sachen jetzt einmal ſtänden, ſei der Krieg beinahe unver« 
meidlich, da man ſich nicht wohl füglich zurückziehen könne. Der Herzog von 
Newenjtle wendet ſich zuvörderſt gegen das, was Earl Grey gegen den Handels- 
vertrag eingewandt hat. Was na angehe, ſo könne vernünftiger Weiſe von 
einem 1550 findenden oder bevorſtehenden Ausbruche von Naaadſeltgteiten 
nicht die Rede ſein. In Wahrheit habe England ſeit zwei Jahren nicht mit 
China in Frieden gelebt. Zwar habe man die Grundzüge eines Vertrages auf⸗ 
geſetzt; doch ſei dieſer Vertrag noch nicht ratifizirt worden, und vor der Ratifi⸗ 
kation könne von einem eigentlichen Friedensſchluſſe nicht die Rede ſein. Der 
Marquis von Normanby ergeht ſich weitläufig über die italieniſche Frage. Von 
einer gewalſamen Wiedereinſetzung der früheren mittel⸗italieniſchen Herricher 
will er nichts wiſſen; doch läßt er deutlich genug durchblicken, daß er eine Wie⸗ 
dereinſetzung wünſche, und daß das italieniſche Volk, wenn man es nicht an dem 
freien Ausdruck ſeiner Meinung behindere, ſich gleichfalls für eine ſolche ausſpre⸗ 
werde. Wolle man auf der einen Seite keine Gewalt gejtatten, jo dürfe 
man ihr auch auf der andern Seite keinen Vorſchub leiſten. Lord Brougham 
ſpricht ſich entſchieden gegen jede fremde Intervention in Italien aus und mahnt 
in Anbetracht der ungewiſſen Lage dazu die Rüſtungen ſo energiich Tortanfepen, 
daß kein Invaſionsgedanke aufkommen könne. Lord Derby rügt, daß die Thron 
rede mancher wichtigen Gegenſtände, z. B. der Verträge mit Guatemala und 
an, gar keine Erwähnung thue. In Bezug auf Indien ſpendet er der von 
dem Generalgouverneur, Viscount Canning, befolgten Politik reiches Lob. Dem 
Handelsvertrage kann er ſeinen Beifall durchaus nicht geben und eben fo wenig 
— 2 Politik. In der italieniſchen Frage habe das Miniſte⸗ 
käme, fo würde Gugland h ſchlecht gewahrt. Wenn es zu einem Kongreſſe 
ligen. Sollte es aber — daran thun, ſich nicht bei einem ſolchen zu bethei⸗ 
N f em nöthig befunden werden, daß es einen Kongreß 
de, jo proteſtire er gegen jed 8 \ 2 g 
bisch verpflichte oder dazu, d en Kongreß, welcher England zu aktivem Ein» 
ſchreiten verp au, daß es ſich die von der Mehrheit der verſammel⸗ 
len Machte aufgeſtellte Politit gefallen laſſen. Die gie erung müſſe vollkom⸗ 
men darüber im Klaren ſein, zu welchem Iwecke fie Aue zum beſchige, und 
wie weit ſie ſich durch die Beſchlüſſe deſſelben gebunden erachten wolle. Der 
Carl von Granville erblickt in der Oppolition derd Derby's gegen den Handels- 
vertrag alte Schußzöllnergelüſte und chuzzöͤllneranſchauungen. Was den 
Kongreß anbelange und die Begiebungen Laglonde zu Frankreich in jo weit es 
ſich um die italieniſche Frage Nan Her — Hens dd vollkommen frei und unge⸗ 
unden. Kein Engen gie fein Verſp link keinerlei Bürgſchaft irgendwel- 
cher Art beſtehe. Was die zufünftige Patt . "glande anbelange, ſo Ki fie in 
Thronrede mit genügender Klarheit a in E malte der Nichtelnmiſchung 
bezeichnet. Mit Bedauern ſehe er, wie ſich — An a die Tendenz geltend zu 
machen fuche, die Frage hinfichtlidh der Souveränekat des Papſtes zu einer vel. 
Höfen Frage zu machen. Seine Auffaſſung ſe ganz die entgegengesetzte, und 
die engliſche Regierung habe ſich entſchloſſen, die gelegenheit als eine rein po⸗ 
Pan zu behandeln, — Das Amendement Lord Grey's wird hierauf verworfen 
nd die Adreſſe angenommen. 8 5 
Im u — — erklärt Ditraeli bei der Adreßdebatte, er pabe nicht die 
Abſicht, mit einem Amendement hervorzutreten, doch ee ich einige Ber 
ugen über gewiſſe in der Thronrede berührte wache 0 egenſtände erlau⸗ 
ben. Die Ausſicht auf eine Steigerung des Handelsverkehr Bel Frankreich ſei 
allerdings erfreulich, doch müſfe er ſich Auskunft über die dee enbelt des 
andelsvertrages erbitten, vorausgeſeßt, daß derſelbe nat für da ip der 
egenſeitigkeit gegründet ſei. Dieſes Prinzip ſei in Englan ſi 0 ei 
orden, und was Frankreich im Jahre 1861 thun wolle, laſſe 155 I ni tgend 
welchen Vortrag thun. Die auf Italien bezügliche Stelle der 90 1 te ne 
zweideutig, und man könne daraus nicht erſehen, wie es mit den dip Er b ſchen 
Beziehungen Englands zu jenem Lande und zu Frankreich ſtehe. 1 9 
daher Aufflärung über das, was ſeit der Prorogation des anten 8 * 
Raden ſei und welche Engagements England ſeitdem eingegangen. u 105 
eglerung habe 8 zum Prinzip der Nicht» Intervention bekannt, das Un * 
baus habe dieſer Politik jeine herzliche Zuſtimmung gegeben, und nd ie 
letige Regierung davon abweiche, jo müſſe fie ſehr wichtige Gründe dazu 
aben. Er wünſche deshalb zu a reu, weßhalb, wie er aus auswärtiger 
uelle refer Lord John Ruſſell im vorigen Auguſt der franzöſiſchen 
egierung Vorſchläge gemacht habe, — auf Abſchluß eines bejonderen Ab. 
ommens zur Erledigung der italſeniſchen Angelegenhelten abzielten. Es ſcheine 
auf ein Schuß ⸗ und defender Ute rankreich und England abgeſehen 
geweſen zu jeim laut deſſen jede Intervention einer fremden Macht in Italien 
m Casus belli gemacht werden ſollte. Was ſei der Zweck des en fle 
r, wenn England ihn beſchicke, zu den unangenehmſten Verlegenheiten führ 
ren könne! Der „zu dem er gelangt jet, beſtehe darin, daß es um jo 
lelder mit England ſtehen werde, je weniger es ſich in die italleniſchen Ange- 
noenpeiten * ord Palmerſton wendet ſich kn cl gegen die Bemer⸗ 
ngen des Vorredners in Bezug auf den Handelsverkrag. Weün es auch, be⸗ 
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merkt er, im Allgemeinen nicht wünſchenswerth ſei, daß England ſich in Kon- 
ventlonen einlaſſe, bei welchen es 11 den Tf handle, ſo ſei es 9 
doch 1 eigenthümliche Umſtände unmöglich gemacht worden, von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung auf einem anderen Wege, als auf dem einer Konvention, 
eine Bürgſchaft für ein zukünftiges Abkommen zu erlangen. Ob die von der 
engliſchen Regierung mit der franzöſiſchen vereinbarten Stipulationen in Kraft 
treten würden, hänge von der Genehmigung des Parlaments ab Einen an⸗ 
deren Punkt enden e könne er erklären, daß an dem Gerede von einer 
Italien betreffenden Spezialübereinkunft zwiſchen England und Frankreich kein 
wahres Wort ſei und daß die engliſche Regierung neh 
gen gegenüber in der italteniſchen Frage von jeder Verbindlichkeit freigehalten 
abe. Der Grundfag, an welchem die engliſche Regierung feſthalte und von 
dem ſie ihre Bethefligung an einem Kongreſſe abhängig mache, ſei der, daß 
man es dem italieniſchen Volke überlaſſen müſſe, ſeine Angele enheiten ſelbſt zu 
ordnen. Es würde ünpolitiſch von Seiten Englands 9 5 ſein, wenn es 
ſich geweigert hätte, den Kongreß zu beſchicken. Doch ſeien der englischen Re 
ierung die Hände durch keine Uebereinkunft gebunden, und ſie habe ſich über 
das N dem de fie zu handeln entſchloſſen ſei, frei und offen ausge⸗ 
ſprochen. Die Adreſſe wird hierauf angenommen. c 
London, 26. Januar. [Telegr.] Mit dem Schiffe „Kan⸗ 
garoo“ find Nachrichten aus Newyork vom 14. d. M. angekom⸗ 
men. Noch immer war kein Sprecher gewählt. Miramon organi⸗ 
ſirte 3000 Mann zur Erſtürmung von Vera Cruz. Juarez hatte 
nach langem Widerſtande den ihm von dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten Herrn Mac Lane vorgelegten Vertrag angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 25. Jan. [Eindruck derengliſchen Thron» 
rede.] Die Hoffnungen, die man auf die engliſche Thronrede ge⸗ 
ſetzt hatte, waren zu verſchiedenartig, als daß nicht ein großer Theil 
davon hätte unerfüllt bleiben müſſen, die Einen erwarteten, die Kö⸗ 
nigin von England werde das Programm Lagueronniere zu dem 
ihrigen machem, Andere hofften, die Befreiung und Unabhängigkeit 
Italiens von Oeſtreich und dem Papfte proklamiren zu hören. Alle 
machten auf eine lebhafte und feierliche Anerkennung des wiederher⸗ 
geſtellten freundſchaftlichen Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land Rechnung. Dieſe jo weit gehenden Wünſche find nur zum ge⸗ 
ringſten Theile befriedi t. Die Anerkennung der Freundſchaft iſt 
kühl, das Prinzip der Nichtintervention iſt in einer Weiſe ausge⸗ 
ſprochen, daß Konflikte ſelbſt mit Frankreich nicht zu den Unmoͤg⸗ 
lichkeiten gehören. Die Stellung Englands zu der ſpaniſch⸗marokka⸗ 
niſchen Frage iſt To gezeichnet, daß Beſorgniſſe auch wegen dieſer 
Angelegenheit nicht ganz ausgeſchloſſen find. Endlich iſt des Han⸗ 
delsvertrages nur als einer noch nicht abgeſchloſſenen Sache er⸗ 
wähnt. Gleichwohl iſt dieſelbe unterzeichnet; muthmaßlich geſtat⸗ 
tete es die parlamentariſche Konvenienz nicht, Regierungsakte als 
abgeſchloſſen zu bezeichnen, jo lange das Parlament noch nicht Ge⸗ 
Fa 530 hat, von ſeinem Einſpruchsrecht Gebrauch zu ma⸗ 

en. . 

— [Tagesbericht.] Thouvenel hat geſtern das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten übernommen und dem Kaiſer den 
Eid geleiſtet. Im „Moniteur“ iſt es heute offfziell zu leſen. Sein 
Kabinetschef iſt Berthemy. — Am 21. Januar iſt in den Tuile⸗ 
rien eine Meſſe für die Seelenruhe Ludwigs XVI. gehalten wor⸗ 
den, und der Kaiſer hat der Feierlichkeit auch in dieſem Jahre bei⸗ 
gewohnt. — Die Kriegsverwaltung läßt eine große Anzahl von 
Pferden in Algerien und in Tunis aufkaufen. — Der Kaiſer hat 
einen eigenhändigen Brief an Herrn Baroche geſchrieben, um ihm 
für energiſche Durchführung der 3 
während ſeiner kurzen interimiſtiſchen Thätigkeit im auswärtigen 
Amte zu danken. — Die Unzufriedenheit ſteigt in den Norddepar⸗ 
tements, wiewohl es noch nicht zu ernſten Auftritten gekommen zu 
ſein ſcheint. Ueber die Vorfall in Lille hat man keine weiteren 
Nachrichten. In den ſüdlichen und weſtlichen Departements ver⸗ 
hält man ſich ruhiger; an ſehr vielen Plätzen, wie in Marfeille, 
Bayonne, Bordeaux, Montpellier, ſpricht ſich die unumwundene 
Anerkennung der von dem Kaiſer aufgeſtellten Prinzipien in man⸗ 
nigfachen Demonſtrationen und Adreſſen aus. Dies erklärt ſich auf 
die natürlichſte Weiſe durch den dort vorherrſchenden Ackerbau und 
Handel. — In Paris hat ein alter reicher Kunſtliebhaber einer 
jungen, hübſchen Schauſpieierin vom „Theatre francais“, Mile 
Emilie Dubois, „aus reinem, unintereſſirtem, ihm durch ihr Ta⸗ 
lent, ihr Familienleben und die ursprüngliche Natürlichkeit ihres 
Spiels eingeflößten Wohlwollen, ein Legat von 200,000 Frs. ver- 
macht. — Die „Algerie Nouvelle“ hat wegen Veröffentlichung einer 
falſchen Nachricht eine Verwarnung erhalten. Sie hatte nämlich 
behauptet, daß die Araber, die ſich auf nicht milttäriſchem Gebiete 
niedergelaſſen hätten, mit Strafen belegt worden ſeien. — In Folge 
einer neuen Entſchließung des Kriegsminiſters wird in den Kaval⸗ 
lerieregimentern eine Reihe von llebungen eingeführt, deren Zweck 
die Entwickelung der individuellen Arbeit der Soldaten iſt. Der 
Kaiſer hat aus ſeiner Privatkaſſe Preiſe geftiftet, um die Soldaten 


zu ermuthigen. 
r big Belgien. 


Brüſſel, 25. Jan. [Oeſtreichiſche Werthpapiere.] 
Die öſtreichiſchen Finanzen haben eine Deroute unter den Intereſſen⸗ 
ten der öſtreichiſchen Papiere hier wie in Antwerpen und an den 
holländiſchen Börſen hervorgerufen, für deren Ausgang uns bange 
wird. Es iſt eine noch nie erlebte Erſcheinung, daß die Valuta in 
Friedenszeiten, für deren Erhaltung ja auch ſo manche Anzeichen 
ſprechen, eine ſo erſchreckende Verſchlechterung erfährt. Unſere 
Plätze ſind ſo nahe intereſſirt, daß wir nur mit großen Beſorgniſ⸗ 
ſen der weiteren Entwickelung dieſer Verhältniſſe entgegenſehen 
können. (BH3.) 

Ita l i en. 


Turin, 21. Januar. [Mittelitalienz vom Hofe; 
Demonſtration; Stärke der Armee.] Wie dem „Conſti⸗ 
tutionnel“ geſchrieben wird, ſoll General Cialdini, welcher den ef⸗ 
fektiven Oberbefehl über die mittelitalieniſchen Truppen übernimmt, 
dieſen Truppen das förmliche Verſprechen Victor Emanuels brin⸗ 
gen, daß er fie bei ſeiner demnächſtigen Reiſe nach der Lombardei 
Es muftern werde. — Baron v. Talleyrand konnte endlich 
eine Beglaubigungsſchreiben überreichen; doch war der Prinz von 
Carignan beauftragt, ihn zu empfangen, weil der König 17 
einer Geſchwulſt am Beine nicht gehen kann. Auch Herrn v. Gar 
vour ftattete der franzöſiſche Geſandte einen Beſuch ab. — Für 
heute Abend 7 Uhr kündigt man eine öffentliche Demonſtration von 
Studenten, Auswanderern und Arbeitern zu Ehren des Herrn 
v. Cavour an. Das Looſungswort iſt „Forderung der Annexion.“ 
In 2 oder 3 Tagen reiſt der Graf nach London und Paris ab. — 
Die „Gazette de Savoie“ entnimmt dem Berichte eines hohen Of⸗ 
fiziers, daß Piemont, einſchließlich der lombardiſchen Soldaten, 


allen fremden Regierun 


von den Linien der Südbahngeſell 


welche Oeſtreich entlaſſen mußte, über eine Armee von 130,000 M. 
verfügen kann. Rechnet man das Kontingent der nächſten Aushe⸗ 
bung von 1860 hinzu, welches 17 (alte und neue Provinzen) 
25,000 Mann jährlich liefert, jo ſtellt ſich ein Effektivbeſtand von 
155,000 Mann, ohne die Freiwilligen, heraus. 

„Turin, 23. Jan. [Tages notizen] Der Unterrichtsmi⸗ 
puch dir aun, erließ ein Cirkulare, worin er die Hoffnung aus⸗ 
u „die italieniſche Wiſſenſchaft werde ſich auf jene Höhe erhe⸗ 
b en, 172 a im Alterthum eingenommen. — Zu Generalſekre⸗ 
Carutti 4 iniſterien ſind ernannt: Oberſt Brignone Krieg; 

arn l 9 Nomis de Coſilla Inneres; Scialvia Finanzen; 
Caſtollamonte Juſtiz. — Talabot fol nach Turin kommen, um mit 
der Regierung wegen der Trennung der lombardiſchen Eiſenbahnen 

Haft zu verhandeln. — Fanti ift 


ian, [Verhaftungen in Venedi 
Die Ari: di Milano‘ ac Sr welches auf — 
Punkte ſteht, das Venetianiſche zu verlieren (2), erneuert ſeine will⸗ 
kürlichen Verhaftungen. Francesco Baldiſſerollo, ehemaliger Kriegs⸗ 
miniſter zur Zeit der venetianiſchen Republik, welcher mit Raphael 
Sonzogno zu Joſephſtadt im Gefüngniß war, iſt neuerdings wie⸗ 
der von der Polizei eingekerkert worden, ebenſo wie Hr. Tracener und 
ſieben Andere, deren Namen man noch nicht kennt. Mehrere Vene⸗ 
tianer, darunter ehemalige Gefangene von Joſephſtadt, konnten nur 
wie durch ein Wunder aus Venedig entkommen und trafen vorgeſtern 
hier ein. Andere werden heute erwartet. 5 

Rom, 19. Jan. [Befinden des Papſtes: Kardinal⸗ 
Kongregation.) Der heilige Vater war in lepter Zeit wieder⸗ 
holt von leichter Unpäßlichkeit befallen. Wie früher, jo ſuchten ihn 
General Goyon und Herzog v. Grammont auch diesmal zur Kon⸗ 
ſultation franz. Aerzte, jedoch vergebens, zu beſtimmen. Er wies 
das Anfinnen mit dem Ben zurück, das Unwohlſein ſei zu un⸗ 
erheblich, um franz. General⸗Stabsärzte deshalb zu bemühen, und 
hielt ſich vielmehr an die Doktoren Carpi, Coſtantini und Alertz. 
In der nächſten Audienz des Herzogs v. Grammont ſagte er dieſem 
ſcherzend: „Sie ſehen, ich wußte auch diesmal, was es mit meinem 
Kränkeln auf ſich hatte.“ — Vorgeſtern wurde eine außerordent⸗ 
liche Kardinalkongregation gehalten, worin ſcharfe Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die rechte Hülfe der Regierung in dieſem ge⸗ 
fahrvollen Augenblicke, und zwar in ungemein lebhafter Weiſe laut 
wurden. In Solge des Zwiſtes hat Kardinal della l 
Entlaſſung als Präfekt der Kongregation über Biſchöfe und Ordens⸗ 
geiſtliche nachgeſucht. (K. 3.) N j 

— [Die päpſtlichen Streitkräfte], mit denen An- 
tonelli einen Handſtreich gegen die Romagna beabſichtigen ſoll, wie 
wenigſtens in Rom noch immer geglaubt wird, ſtehen egenwärtig 
in Ancona, Peſaro, Macerata, Urbino und Perugia. In Perugia 
ſtehen 4000 Schweizer, ebenſo 4000 „Deutſche“ in Macerata, 2000 
„Papalini“ in Ancona, 1000 in Urbino und 1000 in Peſaro. In 
Rom ſtehen nur einige päpſtliche Dragoner. 


Spanien. 

Madrid, 23. Jan. [Vom Hofe; Seeunfälle.] Mor 
gen wird die Meſſe im königl. Zimmer gefeiert werden und am 26. 
wird die Königin 15 feierlich nach Atocha begeben. Am 26. findet 
Handkuß im Palaſte ſtatt. — In den letzten Tagen fanden un⸗ 
De See⸗Unglücksfälle ſtatt, insbeſondere in der Nähe von 
Algeſiras. — Die ſämmtlichen Geſchütze der geſtrandeten Kriegs⸗ 
ſchiffe wurde wieder aufgefunden und die Landung der Truppen⸗ 
verſtärkungen dauert fort. Sonſt iſt vom marokkaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze nichts Neues in Madrid eingetroffen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. Jan. [Ueber die deutſchen Ein⸗ 
beitöbeftrebungen] jagt der „Ruſſiſche Invalide“: „Die 
Mitte Europa's mit 38 Millionen Einwohnern einnehmend, koͤnnte 
Deutſchland, wenn es einig wäre, die wichtigſte und erſte Stellung 
in dem politiſchen Syſtem Europa's einnehmen und dies wäre für 
die Menſchheit um jo nützlicher, als das verſtändige, thätige, gebil⸗ 
dete deutſche Volk durchaus von keinem eroberungs⸗ und herrſch⸗ 
ſüchtigen Ehrgeiz angeſteckt iſt. Es fühlt ſelbſt ſehr wohl den Nutzen 
und die Nothwendigkeit einer Vereinigung in einen Körper, in eine 
Nation, aber die dynaſtiſchen Intereſſen werden dieſem Streben 
noch lange hinderlich ſein. Die jetzige geſchichtliche Periode iſt auf 
die Bewegung der ſtammverwandten Völker zur Verſchmelzung ge⸗ 
gründet, und dieſes Beſtreben erneuerte ſich ſchon wieder. Es iſt 
nicht ſtürmiſch, nicht gewaltthätig, nicht von ſtarken Leidenſchaften 
erfüllt, aber Kaltblütigkeit, Beſonnenheit und Beſtändigkeit geben 
uns umſomehr Hoffnung, daß dieſe Bewegung allmälig, unter wel⸗ 
cher Form es auch ſei, die Oberhand erhalten wird.....“ 


Aſien. 510 
Bombay, 27. Dez. [Die Rebellen; Telegraph De 
gen die Wuzerens, welche einen Kapitän Namens an df ermor⸗ 
det hatten, wurde eine Truppenabtheilung entſendet, An ie Mör- 
der zu beſtrafen. Die in der Provinz Nepaul cles cee nſtifter des 
lezten Aufſtandes befinden ſich gegenwärtig in den Gefängniſſen von 
Lucknow. — Die bengaliſchen Telegraphenlinien werden nächſtens 
mit den Linien in Pegu verbunden. r 
Singapore, 22. Dezember. en Saigon; Gasbe⸗ 
leuchtung.!] Ein hieſiger S Be zAmoy“ wurde in Saigon 
von den Franzoſen wegen Blokadebruches weggenommen. € . 
on fol nächſtens dem allgemeinen Handel eröffnet werden. — 
u Batavia werden Anſtalten zur Einführung der Gasbeleuchtung 
getroffen. Dez 
7 Shan 9 5 ie e ade.] Bei Wiederbeginn = 
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nach Bologna abgereiſt. 
1 Ma land, 22. Jan. 
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| in Nagantang, als auch zu Poedjon und Sifir 
deutlich ein unteritdiſches Geile — — welches erſt um wer 
Uhr Morgens nach etwa vierſtündiger Dauer endete. Der je 5 
wölkte Himmel in jener Nacht ließ nicht genau beobachten. gez in 
jenen Spuren eines Erdbebens auch Eruptionen des B. es⸗ 


Verbindung ſtanden. Am Berg jelbjt entdeckte man ale Die "4 


je eintrat, keinerlei Veränderung. Da beim Kloet vor 10 und 
5 Jahren heftige Lavaausbrüche stattfanden, jo fürchten die An⸗ 
wohner des Berges gegenwärtig ähnliche Erſcheinungen. 


Amerika. 

Newyork, 12. Jan. [Einfturz der Pemberton⸗Fa⸗ 
brifgebäude] Die amerikaniſchen Blätter enthalten grauen⸗ 
er inzelheiten über den Einſturz der Pemberton⸗Fabrikgebäude 
n Lawrence bei Bolton (f. geſtr. .). Die Gebäude warenetwa 7 Jahre 
alt, und der Bau galt von Anfang an für ſehr unfolid. Im Augen⸗ 
blicke der Kataſtrophe, gegen 5 Uhr Nachmittags am 10. d. waren 
einige hundert Arbeiter in den Fabriken beſchäftigt. Die Angaben 
über die Zahl find ſehr abweichend, aber keine nimmt weniger als 
200 an. ie Mauern fielen einwärts und begruben die ganze 
Menge mit einem Schlage. Nur 2 Perſonen, der Agent und der 
Kaſſtrer, waren jo glücklich, rechtzeitig zu entrinnen. Einige 
zwanzig Perſonen, theils todt, theils tödtlich verwundet, wurden aus 
den Trümmern hervorgezogen. Das herzzerreißende Geſchrei der 
Verſchütteten und Zerquetſchten dauerte Stunden lang; ein Un⸗ 

lücklicher ſchnitt ſich den Hals ab, um ſeine Qual zu enden. Das 
Publikum, 2— 3000 Perſonen ſtark, arbeitete beim Schein großer 
Wachtfeuer wie verzweifelt an der Ausgrabung, bis der furchtbare 
Brand in den Ruinen ausbrach, der ihren vergeblichen Anſtrengun⸗ 
gen ein Ende machte und die Brücke, jo wie die anftoßenden Fa⸗ 

riken in Gefahr brachte. Am 11. Morgens war dieſe Gefahr 
abgewendet. Mehrere der Rettenden und Löſchenden hatten den 
Tod gefunden. Den Ruinen ſelbſt konnte man noch nicht nahe 
kommen. — — 

Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

— [Die Finanzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes] hat ihre 
Berathungen über die Geſetzentwürfe in Betreff der Grundſteuer fortgeſetzt und 
Gand auch den vierten Geſetzentwurf, betreffend „die für die Aufhebung der 
Grundſteuerbefrelungen zu gewährende Entſchädigung“, erledigt. Die in den 
88. 2—10 des Geſetzentwurfs aufgeſtellten Grundſätze der GRAN ung, welche 
auf den zwanzigfachen Betrag des dem Gute oder Grundſtücke an Grundſteuer 
auferlegten Mehrbetrags normirt iſt, find mit unweſentlichen Abänderungen an 

enommen. Ein Amendement, den 8. 4 fo u faſſen: „Die Beſitzer ſolcher bid« 

er befreiter oder bevorzugter Güter und Grundſtücke, denen ein Rechtstitel 
vorgedachter Art nicht zur Seite ſteht, erhalten für den künftig aufzubringenden 
Mehrbetrag an Grundſtenern keine direkte Entſchädigung; um ihnen jedoch den 
Uebergang in das neue Steuerverhältniß zu erleichtern, ſoll der nach der neuen 
Veranlagung auf fie fallende Mehrbetrag vom 1. Januar 1862 ab nur mit 7½ 
und von da ab, von 5 zu 5 Jahren um ein gleiches Fünftel ſteigend, demgemäß 
erſt vom 1. Januar 1882 ab mit dem vollen Betrage in Hebung geſetzt werden. 
Bei etwaigen neuen Grundſteuerumlagen und Erhöhungen, welchen die jetzigen 
Kataſter zur Grundlage dienen, ſind dagegen auch die gedachten Güter und 
Grundſtücke mit dem vollen Betrage ihrer neuen Einſchaͤtzung zur Mitleiden- 
ſchaft zu ziehen,“ wurde ebenſo wie ein anderes, den 8. 22 dahin u faſſen: 
„Bei weiteren 1 Veränderungen der Grundſteuer, mag dieß für ein» 
zelne Landestheile oder den ganzen Staat angeordnet werden, und den hierbei 
eintretenden Grundſteuererhöhungen darf eine Entſchädigung Seitens des 
Staats in keinem Falle gewährt werden“ — abgelehnt. Dagegen wurde zu $. 6 
beſchloſſen, daß die für die den ſtädtiſchen Feldmarken neu au erlegte Grundſteuer 
Im ewährende Entſt Bizung nit an die einzelnen Berechtigten in den Städten, 
ondern an die betreffenden Gemeinden und ſtädtiſchen Behörden zur etwaigen 
Repartition gezahlt werden ſolle. Eine beſonders lange und eingehende Debatte 
veranlaßte der 8. 12, welcher veſtimmt, daß die feſtgeſtellten Entſchavigun 8 
beträge in Gemäßheit der von dem Finanzminister zu ertheilenden näheren Be- 
ſtimmungen in Staatsſchuldverſchreibungen nach dem Nennwerthe oder in baa⸗ 
rem Gelde geleiftet werden ſollen. Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
— zu dieſem Behufe über den Geſammtbetrag der nach Maaßgabe des Ge⸗ 
etzes zu gewährenden Entſchädigungen Staateſchuldverſchreibungen ausfertigen, 
welche nicht über andere Beträge als über 1000 Thlr. 500 Thlr., 100 Thlr., 50 Thlr., 
25 Thlr. und 10 Thlr. lauten dürfen, vom 1. Januar 186.. ab jährlich mit vier 
und einem halben Hundert verzinſt und mit einem halben Hundert der Ge⸗ 
ſammtſchuld, ſo wie mit dem Betrage der durch die fortſchreitende Amortiſation 
erſparten Zinſen der Geſammtſchuld getilgt werden müſſen. Man vereinigte ſich 
endlich zu einer Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 Prozent. 


f Aus polniſchen Zeitungen. 

Die Warſchauer „Gazeta Codzienna“, die von dem beliebten und als Ro 
man- und Novellendichter durch Uebertragungen auf dem Auslande bekannten 
Schriftſteller Kraſzewski redigirt wird, lenkt mit beſondrer Vorliebe von Zeit zu 
Zeit die Aufmerkſamkeit ihrer Leſer auf bedeutendere Erſcheinungen und Leiſtun⸗ 

en im Gebiete der ſchönen Künſte, erg wenn dieſelben von polniſchen Lands⸗ 
euten ausgegangen find. Unter dieſer Rubrik finden wir denn jetzt auch auf die 
während e 110 u use Reihe von Jahren mit unermüdlichem Fleiße entworfenen 
ikonographiſchen Zuſammenſtellungen eines Mannes hingewieſen, der in ange⸗ 
fehener Stellung viele Jahre hier in Poſen gelebt hat und bei vielen unſerer 
itbürger noch in friſchem Andenken ſtehen wird. Es handelt ſich nämlich um 
die in einer höchſt ſauberen Handſchrift zurückgebliebenen ikonographiſchen Ar 
beiten (Ref. hat vor Jahren ſelbſt größere Abschnitte derſelben wiederholt vor 
Augen gehabt) des vor nicht gar langer Zeit verſtorbenen Obriſten von Szwy⸗ 
kowski. € oſeph v. Sz. im preußiſchen Katettenhauſe zu Kaliſch erzogen, wäh⸗ 
rend der Freſheſtskriege Adjutant beim General v. Bülow und als ſolcher wegen 
ſeines N bei der Einnahme von Halle mit dem eiſernen Kreuze erſter 
Sole: e Jah ftand nach dem Frieden in Danzig und demnächſt während der 
Dre ger a als Kommandeur des 19. Infanterieregiments hier in Poſen, 
P. ch, und Elan auf den v. Harlem ſchen Landſitz Alt⸗Görzig zwiſchen 
rnbaum Mes — 4 zurück und lebte dort, jo wie ſpäter auf dem Gute Schön: 
born zwiſchen in 4 9 — Züllichau, wofelbft er vor zwei Jahren geſtorben iſt, 
ausſchließlich feine 10 — iebhaberei und insbeſondere ſeinen ikonographiſchen 
Studien.) Der al 1 fenjtvoller Antiquar und artiſtiſcher Verleger in wei« 
ten Kreifen eee Weigel in Leipzig, mit welchem der ver⸗ 
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ewigte Obrift v. Szwykowski ununterbrochen in den fan Beziehun⸗ 
gen geftanden, hat nun in ſeinem „Archiv für die zeichnenden Künſte⸗ ſchon vor 
einiger Zeit aus jenem Nachlaſſe eine Abhandlung über die Van Dyck ſchen Por ⸗ 
traitſtiche erſcheinen laſſen, etzt aber von derſelben einen beſondern Abdruck ver. 
anftaltet. Das Werkchen führt den Titel: „Iconographie ou le Cabinet des 
portraits d’Antoine van Dyck“ und enthält Nachweis über 185 Stiche und 
die verſchledenen Ausgaben und Abdrücke derſelben von 1632—1759, in 15 be» 
kannten Editionen. 


Lolales und Provinzielles. 

* Poſen, 28. Jan. Obwohl die Krankheit des Oberpräſi⸗ 
denten v. Puttkammer, wie wir ſchon neulich melden konnten, 
ſich zu einem günſtigeren Verlaufe gewendet hat, jo tft derſelbe doch 
noch nicht in das Skadium wirklicher Rekonvaleszenz getreten, da 
die Fiebererſcheinungen noch immer nicht gänzlich weichen wollen. 
Dagegen iſt unſer Generalarzt Dr. Ordelin von feiner ſchweren 
Krankheit nunmehr aaa wieder hergeſtellt, daß er vor 
ein Paar Tagen zum erſten Male wieder hat ausfahren können. 
Poſen, 28. Januar. [Die Heilung Staarblin- 
der.] Von der Inſpektion der berühmten v. Gräfe ſchen Klinik 
in Berlin, welche ſich dort Karlſtraße Nr. 46 befindet, gehen uns 
folgende Notizen zu, welche wir gern auch hier veröffentlichen. Die 
vorzugsweiſe zur unentgeltlichen 1 auswärtiger ſtaar⸗ 
blinder Kranken beftimmten Tage find in dieſem Jahre auf den 
7. März, 12. April und 15. Mai feſtgeſetzt. Die Kranken müſſen 
acht Tage vor ihrer Ankunft der Inſpektion angemeldet 
werden, damit die entſprechende Erweiterung des Hoſpitals vorge⸗ 
nommen werden kann. Zur freien Aufnahme ſind ſämmtliche 
Patienten berechtigt, welche durch ihre Ortsbehörden ihre Mittel 
loſigkeit glaubwürdig nachweiſen können und für welche Seitens 
ihrer Kommunen keine Armenfonds disponibel ſind. Patienten, 
deren Verpflegung durch öffentliche Armenfonds oder Privatunter⸗ 
ſtüzungen gedeckt wird, werden zu dem täglichen Verpflegun sſatz 
von 10 Sgr. aufgenommen. Die kostenfreie Ueberkunft der Kran⸗ 
ken, fo wie deren Rückbefoͤrderung in die Heimath bleibt natürlich 
Sache der Kranken. 

R — [Preisertheilung.] Es wird vielen unſerer Leſer 
von Intereſſe ſein, daß laut einer aus Wien uns zugehenden Nach⸗ 
richt das dortige Fanny Jeitteles ſche Stipendium für jüdiſche 
Künſtler zur Reiſe nach Italien dem unſerer Provinz angehörigen 
Maler Emil Löwenthal (gebürtig aus Jarocich) für ſein 
Gemälde: „Die Himmelfahrt des Elias“ derten worden iſt. 

N kueber die Geſellſchaft zu wiſſenſchaftlicher Unter- 
ftügung] entnehmen wir dem „Dz. pozn.“ Folgendes: „Am 19. d. wurde im 
kleinen Saale des hieſigen Bazars eine Verſammlung der Mitglieder der Ge. 
ſellſchaft zur wiſſenſchafllichen Unterſtützung“, aus dem eh der Stadt 
Poſen am linken Wartheufer, abgehalten. Im Namen des Aus 575 0. eritat« 
tete Dr. Wituski den Rechenſchaftsbericht aus dem Jahre 1859. Das Weſent⸗ 
liche aus demſelben laſſen wir hiernächſt folgen. Während der letzten Jahre 
hatte die Geſellſchaft in — der ſchweren Erkrankung ihres Vorſitzenden, des 
nun verſtorbenen trefflichen Alexander Mendych, welcher die Sache des Vereins 
ſeit ſeiner Gründung durch Dr. Mareinkowski vor achtzehn Jahren kräftig ge. 
fördert, ſich ihres eigentlich belebenden Prinzipes beraubt geſehen. Die Laſt 
des geſammten Geſchäftobetriebes ruhte lediglich auf zwei Perſonen, welche 
beim beſten Willen zuletzt nicht mehr die übermäßige Arbeit zu beſtreiten ver⸗ 
mochten. Da bildete ſich das gegenwärtige Komite. Daſſelbe übernahm, in 
der betr. Sektion vom Unken Wartheufer, einen Geſellſchaftsbeſtand von 82 
Mitgliedern, mit einem Geſammtbetrage der Jahresbeiträge von circa 600 
Thlrn. inkl. der Rückſtände, die ſich bis zum 1. Januar 1859 auf 451 Thlr. be⸗ 
liefen. Um den hier und da, allerdings auch in Folge der Zeitkalamität, er⸗ 
kaltenden Eifer für die gute Sache der Geſellſchaft neu anzufachen und dieſer 
letzteren eine größere Anabl von neuen Mitgliedern zuzuführen, erließ das 
Komité unter dem 22. März v. J. einen Aufruf (unterzeichnet von den Herren 
L. Königk, M. Magnuſzewicz, M. Studniarski, Dr. Szule, Dr. Witueki), 
welcher an 98 in der Stadt angeſeſſene Perſonen ausgeſandt wurde und das 
Ergebniß brachte, daß von den namentlich Aufgeforderten 38 mit Jahresbei ⸗ 
trägen von in Summa 186 Thlrn. dem Vereine beitraten, jo daß dieſer gegen 
wärtig 113 Mitglieder mit einer jährlichen Geſammteinlage von 859 5 ern 
aufzuweiſen hat. Hervorzuheben ift dabei, daß alle dermalen im betreffenden 
Bezirke der Geſellſchaft wohnhaften, ehemaligen Stipendiaten der Geſellſchaft 
dieler als Mitglieder ſich zugeſellt haben. Das Komite hat im verwichenen 
Jahre 11 Sitzungen abgehalten. Von Schülern des hieſigen Marien - Oymna- 
ſiums waren es 15, von ſolchen der hiefigen Realſchule 3, die zu Anfang des 
Jahres Unterſtützung empfingen und unter Aufficht des Komite 's geſtellt waren; 
von den erſteren find im Laufe des Jahres 3 in das hieſige Gymnaſial-Alum 
nat für künftige Geiſtliche übergetreten. Gegenwärtig beträgt die Zahl ſämmt 
licher Benefiziaten 27; von dieſen beſuchen 23 das Gymnaſium, 4 die Real⸗ 
ſchule; 8 von ihnen werden im Alumnate der Geſellſchaft verſorgt, die anderen 
wohnen bei ihren Eltern oder Verwandten. Außer den laufenden Unterſtützun⸗ 
gen an Schuler zur Beſtreitung des Unterhalts, des Schulgeldes und der Klei ⸗ 
dung u. ſ. w. find einigen Jünglingen, die in praktiſchen Berufen arheiten, ein⸗ 
in Spenden gewährt worden: Einem zu Freiwerden und W 
Thlr., einem Anderen 40 Thlr. Die Ausgabe betrug 1669 Thlr. 4 Sgr. 
Wenn dieſe Summe jene der jährlichen Beiträge in unſerem Bezirke bedeutend 
überſteigt, ſo hat dies darin ſeinen Grund, da ſo ziemlich aus dem ganzen 
Herzogthum ſich Stipendiaten auf den Poſener chulen befinden. Bei dem 
immer mehr abnehmenden Kaſſenbeſtande hat die Direktion bei der Aufnahme 
neuer Schützlinge immer ſkrupulöſer zu Werke gehen müſſen, und darum mei⸗ 
ſtentheils den älteren, dem Ziele ſchon näher ſtehenden oder ſolchen, über deren 
entſchiedene Fähigkeiten unzweifelhafte Zeugniſſe vorlagen, den Vorzug gegeben. 
Der auf ſolche Weiſe begünftigten Jugend kann das Anerkenntniß nicht vorent. 
halten werden, daß ſie durch Beſcheidenheit, Arbeitsliebe und Pflichttreue der 
empfangenen Wohlthat ſich nach Kräften würdig zu zeigen geſucht hat. Der 
Schluß des Vortrages legt den Verſammelten recht dringend die Bitte ans Herz, 
daß jeder Einzelne dahin wirken ſolle, der Geſellſchaft zu Erreichung ihrer 


Bekanntmachung. n 
Am 10, Februar d. J., Vormittags 
10. Uhr, werden vor dem 
durch unſern Auktionskommiſſarius Hoppe ver- als Pferde, 
chledene werthvolle Mahagoni Möbeln im Ge. müh 
ammtwerthe don chren 422 Thlrn., darunter ein die 
Mahagoni + Bortepiano, im Wege öffentlicher kalt, 
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31. Januar c. Vormittags von 10 Uhr 
ö R ab follen in der unterzeichneten Babrif| © 
hieſigen Rathhauſe mehrere für die Fabrik entbehrliche Gegenſtände, ſtehenden 
Wagen, Häckſelmaſchine, Schroot⸗; 
le, Geſchirre, Stallutenſilien u. ſ. w., und 
vorhandenen Fabrikate von Poudrette, Gas⸗ 

Torfaſche u. dergl. m. gegen baare Zah⸗ 


8 die ergebene Anzeige, daß ich neben 
meiner ſeit bereits zehn Jahren hierorts be- 
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ande humanen Zwecke immer lebhaftere Betheiligung im Publikum und 
namentlich unter den minder begüterten — der polniſchen Bevölkerun 
u verſchaffen. Leider ließen gar zu viele Mitbürger durch verkehrten Ehrgeiz 
15 zurückhalten, nach ihren Kräften an den Beſtrebungen des Vereins, ie 
on viel Segen ge chaffen, ng m betheiligen, indem fie, ftatt nach Maaß⸗ 
u hrer Verhältniſſe geringe Beiträge zu ſteuern, oder die bisher geſpendete 
inlage nach Gutbefinden zu vermindern, es vorzögen, der Geſellſchaft über · 
r beizutreten, oder gar, was noch trauriger, aus derſelben auszu 
K — [Die Benefizuorftellungen] der Mitglieder un⸗ 
ſeres Stadttheaters folgen jetzt einander genich ſchnell. bam näch⸗ 
ſten Dienſtage, den 31. d., findet eine ſolche für Frl. Schott 
ſtatt, und iſt dazu eine Wiederholung von Mozart's ewig friſcher, 
ewig jugendlicher „Zauberflöte“ gewählt: wir meinen, mit ach, da 
die „Papagena“ zu den ſehr anerkennenswerthen Leiſtungen der 
Benefiziantin gehört. Für die überall möglichſt tüchtige Beſetzung 
des Meiſterwerks iſt namentlich auch in dieſem Jahre um⸗ 
ſichtig geſorgt: dafür ſpricht wohl ſelbſtredend ſchon der Um⸗ 
ſtand, daß unſer Heldentenor, Herr Arnurius, gern die kleine, 
aber muſikaliſch wichtige Partie des zweiten Sprechers übernom⸗ 
men hat, wie denn auch andrerſeits alles Mögliche gethan ſein 
wird, eine Wiederholung der bei der erſten Vorſtelung unverſchuldet 
eingetretenen fit Störung unmoglich zu machen. Frl. Schott 
gehört ſchon ſeit längerer Zeit mit Recht zu den gerngeſehenſten 
Mitglieder unſrer Bühne, weil fie mit anmuthiger und 
gefälliger Erſcheinung und ſchönem Talent einen überaus 
großen Fleiß eine anſpruchsloſe Strebſamkeit verbindet, die fie 
in den heterogenſten Aufgaben faſt jeden Abend auf die Bretter 
führt: in jeder Gattung des rezitirenden Drama's ebenſo, wie in der 
Oper und Geſangspoſſe begegnen wir ihrer Mitwirkung, und ſo würde 
ſchon dieſer Fleiß an ſich die wohlwollendſte Anerkennung des Pur 
blikums verdienen — um wie viel mehr, wenn derſelbe, wie bei der 
Kenia jungen Künſtlerin, mit fo viel glücklichem Erfolge ge- 
rönt iſt! 
d Schwerſenz, 27. Jan. [Städtiſches.] Obgleich bei 
der arten hieſelbſt in alen Runtime dle i — Hire 
ger in Majorität find, herrſcht das beſte Einvernehmen und einigen ſich dieſel⸗ 
ben ſtets dahin, daß die Stadtverordneten immer zur Hälfte aus der chriſtlichen 
und zur Hälfte aus der üdiſchen Bevölkerung gewählt wird. Dieſelbe Praxis 
wurde bei der 1 5 Erſatzwahl angewandt und auch im Magiſtrat befindet 
ſich immer ein jüdiſches Mitglied, wie der Vorſteher der Stadtverordneten be⸗ 
reits ſeit Jahren ein Jude iſt. — Das hieſige Rathhaus iſt mit einem Koſten⸗ 
aufwande von über 10,000 Thlr. ausgebaut und bildet eine Zierde der Stadt; 
es befindet ſich auch darin die Poſterpedition. Die Hoffnung, eben ſo wie an⸗ 
dere kleine Städte eine Gerichts⸗Kommiſſion darin AT zu können, hat 
ſich leider noch nicht realiſirt und es wäre zu wünſchen, daß der hieſige Ort, 
der ſonſt keine Opfer ſcheut, mit einer kleinen Garniſon bedacht würde, wozu 
die neue Militärorganiſation vielleicht Gelegenheit bietet, — Die feit Kurzem 
hier eingeführten Schweinemärkte an jedem Bienftage erfreuen ſich 2 lebhaf⸗ 
10 Beſuchs Seitens der Verkäufer, dagegen fehlt es noch an auswärtigen Ab⸗ 
nehmern. 


8 R 
oſen, 25. Jan. erſonal⸗ Veränderungen. m Laufe d 
IV. Quartals 1859 find folgende Lehrer definitiv angeſtellt u Anders in 
Prittiſch, Menclewskt in Nieslabin, * in Zbrudzewo, Matuſzewski in Bo⸗ 
Waun Dabroweli in Wopciechowo, Niziokek in Siedmiorogowo, Kuple in 
ofen, Schulz in Podgay, Braſel in Goſtyn, Koscianski in Granowio, No- 
wicki in Adelnau, Muſzybski in Zdieſ Pantalla in Rzetnia, Miodowicz in 
Wielonek, Rißmann in Swiergyn, 5 in Giecz, Jugſch in Jarocin 
Siewezynsli in Czylz, Ulkowski in Luſzezanow. Y 


Angekommene Fremde. 
; Vom 28. Januar. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Eubiüski aus Kigczyn, v. Wierzbinoki aus Stare 
Czarliüski aus Chwarzuo, v. Brodnickt aus Nieswiaſtowice, v. Suli⸗ 
mirski aus Demanin und v. Mankowokt aus Podolien. 

eine e dee e e 

Y * 4 DRE . Die Gutsb. Frauen Gräfin 
und Gräfin Tyſzkiewiez aus Siedlec, die Gutsb. Gra —— 
aus Grylewo und Martini aus Dembowo, die Kaufen Förſter aus 
da ee E ang in Göppingen, Strobl aus 

aris, 1 n 1 i 
F don 5 mann aus Lüdenſcheid und 

BUSCH’S 1 ü . Die Kaufleute M 

Pniower aus Breslau, v. Deißler aus 5 nig, ‘ ae 
Kienaſt aus Nürnberg, Lippert aus Halle, Stan aus Ludwigsburg und 
2 12 a Rechtsanwalt Hellhoff aus Schroda und Parti ulier 
ans aus Köln. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Chelkowsk i 
v. Slawaki aus Komornik, Frau Nterguh. v. . aus Piotr 
kowice, Kondukteur Hummel aus Koſten und Lehrerin Fräul. Caſſius aus 


Ratibor. 
:HMIG’S HOTEL DE F 0 { 
= tigter v. I er und 8 Oberförſter und Generalbevollmäch- 
woka 
Rae een ang Be; Oberamtmann Klug aus Mrowino, die 
HOTEL Dr day 
v. Suchorzewski aus 
Öetreidehändler ee aufgcgplono 
HOTEL, DE BERLIN. 
uder au erli > 
ae b. Witte und Ernſt aus Deſſau, Gutsb. 
PRIVAT -LOGIS, 
Kunſtgärtner Malin 
ſtein und Orgelbaue 


————ĩ— 
— 


N A. 


Lebens-, Penfions: und Leibrenten ⸗Verſicherung sgeſeuſchaft 
3 Halle N. S. 
Geſchäftsüberſicht am 22. er 1859. 


72,725 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 


Auktion verfteigert werden. Kauf uſti den iet i 
3 ge werde etend verſteigert werden. 3 8 

hier ‚A 3 Er „ Poſen, im Januar 1860. Wgaren⸗ Geſchüft 5 zur Kapitalverſicherung. 3,059,000 29 6 
Königliches Kreisgericht 1. 064 A Die Direktion der Poſener Guanofabrik errichtet habe. b) zur Rentenverſicherung „ 
© ri m fliche ericht. I. Abtheilung. 1 zu Jerzyee. Di.urch vortheilhafte Einkäufe und direkte Ver. Ka italahlung 25,1505 — . — 

et ex Ausverkauf. Yu der ander ae Neander Stadt wol bindungen mit den bedeutendſten n enn a c AO = en 

In Bol n on des r Men Kreisge mik iſt eine Brandſtelle, wozu vollſtän⸗ ſiche Are in fer, iſt 8 an Verficherungsanträge 1 2005 en und ertheilen bereitwilligſt Auskunft: 

nichts hierſeloſt fol das zur e einepaffende) Thazler, Stabtrath a. D, Eduard Mamroth 


Meyer Cohn⸗ 
chen Konkursmaſſe gehörige, 
Alten Markte sub Ne. 53 sehn 
Möbellager, beſtehend aus: 


di 

ge ören, 

aufen. Näheres in der 
ſtraße Nr. 22 in Posen. 


e Hintergebäude und ein großer Obſtgarten 
0 8 r billigen Bedingungen Ne 
Wechſelhandlung Breite: 


und hoffe i ie dur 
hoffe ich Hees  telotn es das gütige 


Mahagoni“, Birken ⸗ und Elſenmö⸗ 
beln aller Art, Polſterwaaren und 
Spiegeln 


Ja beabſichtige meine Apotheke, im Beſitz von mir bis jetzt zu Theil geworden. 


unter meiner Leitung zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen ausverkauft werden. 


Indem ich dies zur Kenntniß des geehrten Pu⸗ 
blikums bringe, bemerke ich, daß der Ausver⸗ 
kauf Montag * * Januar c. beginnt. 


inschite, 
einſtweiliger Verwalter der Cohnſchen Konkurs» 


ungen jofort überlaſſen werden. Hierauf Re⸗ 
eftivende wollen ſich Walliſchei r. ö beim men und nach Berlin 


Schlo 


Agent der „Iduna“. 


Czempin Herr Lehrer 


Generalagent der „Iduna“, 2 


Einrichtun 
Wohlwollch ng eehrlen Publikums auch für Bureau: Poſen, St. Martin Nr. 2. Bureau: Poſen, Breslaberſtraße Nr. 17. 
— fernerhin in dem Maaße zu gewinnen, wie es n in Bromberg Herr 9 . Hauptagent der „Iduna“. 
n Birnbaum Herr J. B. Levy, n Kempen Herr 

Einer prompten Bedienung und billigen Brunk bei M Fe lenz Herr Lehrer Radke. Nalef Herr A Hunter. 
Preiſen bei reeller Waare können ſich meine Bomſt Herr A. Lentke. Neuſtadt b. P. Herr S. Oettinger. 
geehrten Abnehmer verſichert halten. eojanowe Herr Maurermeifter Matze. Oſtrowo Herr S 

Gneſen, im Januar 1860. Culmſee Herr Winterſtein & Rol. 


. Spiro. 
Du: Herr Riminerer Meinide, 


oruſtein. ugdantzig bei Stegers 


A. Wierzbieki, Domſtraße 33. Gollig Heer; err J. —— 4 Werner. ogaſen Herr 2 e Si ee 
— —-—ͤ— — — — oſt rr Mo off. . 
ur 1. Sendung werden noch Hüte zum Was . b. Budzyn Herr Lehrer Scheedel. Screen den N. Fr edrichowiez 
ſchen, Moderniſiren und Färben angenom⸗ nowraclam Herr Franz v. Schkopp.“ Smiſzkowo Herr Gutsbeſitzer Steinke. 
befördert. otoſchin Herr M. RNoſenſtein. Thorn Herr J. Moſzkiewicz. 


(Beilage.) 


24. Sonnabend, 


Lebens-Verſicherungsbauk f. D. in Gotha. 
Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1860 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 1855, 
welcher 323,998 Thlr. 24 Sgr. beträgt und eine Dividende bon 


30 Prozent 


ergiebt. 


| ein ſehr niedriges Maaß herab. N N f 
Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung bieten die auf pupillariſche Sicherheit 
ausgeliehenen Fonds der Bank jede wünſchenswerthe Garantie dar. 0 
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1859 hat ſich durch einen ungemein reichen Zugang an neuen Verſiche⸗ 
rungen (1352 Perſ. mit 2,540,300 Thlr.) und durch eine unter der rechnungsmäßigen Erwartung gebliebene 
Sterblichkeit (496 Perſonen mit 786,000 Thlr.) als recht günftig erwieſen. 
Verſicherte Br Sei 22,160 Perſonen, 
Verſicherungsſumue 35,890,000 Thlr., 
Bankfonds 9,800, 0 . = 
Auf dieſe Ergebniſſe derweiſend, laden zur "Bielei Mn nn. 
H. ielefeld in Poſen. 
A. C. Tepper in Bromberg. 
Kreisgerichts⸗Kaſſenrendant Müller in Gueſen. 
Apotheker Skutsch in Krotoſehin. 
S. G. Schubert in Liſſa. 5 
E. F. Jockisch in Meſeritz. 
Kanzleidirektor Spisky in Schönlanke. 


N. ANUS: ſenpfehle . üb- 
Lebens- und Pensions-Versicherungs-Gesellschaft 


nern, die ich ſelbſt gezüchtet habe, & Stück zu 
5 Sgr. 
Die Gangeshühner find ſehr groß, ganz 
in Hamburg. 
Grund- Kapital: Eine Million Mark Banko. 


weiß, haben gelbe Füße und Schnäbel und einen 
Die Zahl der Anmeldungen belief sich in 1859 auf 1825 mit.. Bko. Mark 2,14 1,680. 
Davon wurden aufgenommen: 


langen Oberkörper; ſie legen viele und große 
Eier; ihr Fleiſch iſt dem der Faſanen gleich. 
Beſtellungen werden unter Berechnung der 
Emballage, je nach dem Eingang derſelben 
ausgeführt. 

eutomysl, den 26. Januar 1860. 


1 rsonen, darunter 49 Nachvers., mit 1.596.935 
e ssumme beläuft sich demnach nach Ab- N er 1 Der Apotheker Weiss. 
zug des Abganges ult. 1859 auf .. .. ... „ ca. „ 11,850,000 Bielefelder, ſächſiſche und ſchleſiſche 
über ca. 7600 Personen vertheilt. lt zu den ‚bi 


* reine Lei 
ligſten Preiſen * Munf, 3 aut 88 
383,000 


>» Aus Berlin. 


aa gaga]. Durch d. zahlreichen Umſatz u. d. nördlichen 
130,660 Europa im verfloſſ. Jahre, u. um d. neuen 


Die Einnahme der Lebensversicherungs-Branche belief sich an Prü- 


mien und Kapitalzahlungen aun mm... = 4 


Es starben von den Versicherten in 1859 ,98 Personen mit versi- 


EEE renne eee 


„%% %%% „„ „ „„ 


| an die Erben von 620 Verstorbe t vc ges paßte r fir det Klee ., d 

an die, Erben von Verstorbenen bezahlt . . .. ; rd. höchſten Preiſe für getr. Kleidungsſt., Li⸗ 

Die Bensionsversioherungs-Branche weisteinen Kapitalbestand — h 154.000 |vreen, Uniformen, Stickereien, echte und unechte 
Inst NE ien bt m EN ER ꝗ C. 1 \ 


{ fi ilitai = 5 
Die Gesammt- Reserven der Gesellschaft betragen jetzt, mit Aus- Treſſen, Milltaireffeft, G. Silber, Pelze de 


schluss des, Grund-Kapitals von einer Million Mark Bko. ca. ER 1,205,000 50 N an Baseh in Berlin, 
Davon sind hypothekarisch auf Landgüter ausgeliehen . . on. = 972,000 “ 
an „den 15. Januar 1 


Coliſſon⸗Orden, 
Lotterie⸗Gegenſtände, 


in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hun ⸗ 

dert verſchiedenen Artikeln 0 zu Bällen 

und Abendgeſellſchaften wegen Aufgabe des Ge⸗ 

ſchäfts zu auffallend billigen Preiſen. 
Lasdwi 


’ PM hann Meyer, 
Neueſtraße, neben der grlechiſchen Kirche. 
— ——— —— 


860. 
e Direktien des „JANUS“ 
Mietin. 4. W. Schmidt. 


Die Gesellschaft gestattet vierteljährliche und monatliche Prämienzahlungen, vert 

kein Eintrittsgeld und nimmt und giebt Recht vor den Gerichten der betreffenden 

Versicherten. 
Prospekte und Antragsformulare unentgeltlich 

in Posen bei dem Hauptagenten Urn. R. Levysohn, 


Markt 85, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu erwartenden Rückerſtattungen ſtellen ſich die Beitrüge auf 


28. Jaunar 1860. 


ee 
Mänteln, Jacken und Mantillen 


wird zu billigen Preiſen abgegeben. 
allroben ſollen gänzlich geräumt werden. 


Anton Schmidl. 


(Modewaaren⸗Lager.) 


 Eisengiesserei und Maschinenbau- Anstalt 
| von II. Üegielski in Posen. 


Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung. vom 20. October . J., 
womit ich die Eröffnung meiner neuen Eisengiesserei anzeigte, habe ich 
die Ehre hiermit zur öffentlichen Kenntmiss zu bringen, dass ich meine 
bisher an der Ziegengasse gelegene Maschinenbau- Werkstatt nunmehr eben- 
falls nach dem neuen Etablissement "verlegt, dieselbe erweitert und neu 
eingerichtet, auch mit verschiedenen neuen Hilfs maschinen versehen, und 
die technische Leitung der ganzen Austalt einem theoretisch und praktis 
ausgebildeten, im Maschinen- und Mn 
Civil-Ingenieur übergeben habe. Ich bin somit im Stande; ausser den 
gewöhnlichen landwirthschaftlichen Maschinen, auch die Construction aller 
grösseren Maschinen und maschinellen Einrichtungen unter üblicher Ga- 
rantie zu übernehmen und bestens auszuführen, namentlich aber Dampf- 
maschinen, Mahl-, Oel- und Säge - Mühlen, Pum- 
pen, Pressen und Fabrikeinrichtungen aller Art, sowie 
ch mich auch zur Ausführung von Reparaturen au allen dergleichen Ma- 
schinen und Fabrikanlagen erbiete. 


Meine Eisengiesserei, welche nur bestes schottisches Eisen 
verarbeitet, liefert ausser Maschinenguss aller Art näch eigenen oder ein- 
gesandten Modellen, auch alle übrigen gewöhnlichen wie ausserge wöhnlichen 
Artikel, als namentlich Treppen, Balkons, Grabgitter, Grabkreuze, Monu- 
mente, Säulen, Röhren, Thüren, Roste, Pflugtheile, Buchsen, Kochheerd- 


platten u. dgl. m. H. 6 e gielski. 


Fosen, im Januar 1860. 
* * 
i der- * 
John, Glay’s, Glase Pale 
elbe erha 


in Ori 
iſt für alles Lederwerk das vorgügliche Konſervirungsmittel, da alt amentli 3 leder 
in ſeinem urſprünglich ſchönen neuen Glanze, ohne daß es Riſſe und rünge bers ru pin > 
läßt keine Kruſte, ſchmutzt nicht ab, und bleibt unverändert bei Feuchtigkeit. 
Dieſen neuen praktiſchen Artikel empfehlen i 
a Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Narter: & utta⸗Percha⸗Firniß in Töpfen à 5 Sgr. 
Barterzeugungs ⸗Pomade, I Dieſer Firniß konſervirt das Leder born. 
— Doſe 1 Thlr. lich und erhält daſſelbe geſchmeidig⸗ Gegen 
„Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens Näſſe und den Alles durchdringenden Schnee 
in der Portion von zwei Erbſen in die Sale und Than läßt ſich alles Schuhwerk damit voll- 
len, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und kommen waſſerdicht machen. Zu haben bei 
erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen kräftigen Ludwia Seile Mes er, 
3 Daſſelbe e wirksam, daß es ſchon Neueſtraße. 
bei jungen Leuteu von 17 Jahren, wo noch gar] 1 f } Nr. 
kein Berttöuchs vor 55 den Bark er Di königl. preuß. konzeſſ. Dr. Da- 
oben gebachten Zelt herporkift. Die fiägere Bits vidſonſchen Zahntropfen zur 
ag —— die Fabrik. b ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 
abrit von Roche c Eo. in Berlin. ſind bei Herrn Joseph Wach 
Die Niederlage befindet ſich in der Papier-, | n oſen echt Ju b ıb 1. 
Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗Handlung von ebi 111. l 
A. Löwenthal & Sohn in Poſen, Mark, Generaldebit: . L in 
unterm Rathhauſe Nr. 5. — Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. 


F zeinſten Batavia- Arne, jo wie ſehr 
angekommen bei A. Eke ſchönen Peeeo- Thee, erhielt jo eben 

empfiehlt x . 
Anton Pfitzner, Breslauerſtr. 14 


in Gnesen bei Herrn Hauptmann Dich, 
| - Ostrowo bei Herrn Ota Hinze, 
| - Sehrimm bei Herrn Emil Siewertnh, 
- Lissa bei Herrn Julius Hausen, 
| -Birmbaum bei Herrn J. M. Strich, 
Grätz bei Herrn E. Hubale, n 
eseritz bei Herrn A. F. Cross ꝙ Co. 


Ein Depot meiner rühmlichſt 


Düſſeldorf, im Dezember 1 


Sofli 


Vom Bandwurm 


— gefahrlos in 2 Stunden Pr. Bloch in 
en. Arznei versendbar; Näheres brieflich. 


Breunholz⸗Verkauf. 


In der Kobylepoler Forſt wird vie Klafter 
Birkenholz mit 4 Thlr. 2 Sgr. verkauft. 


Vanille, 
Strohhut⸗ Färberei. 


Strohhüte werden von jetzt ab in mei. 


deſſen Umgegend Herrn Jacob Appel U ergeben. 


eferant Sr. Maſeſtät des Königs von Preußen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich alle Sorten 
obiger Fabrik in anerkannt vorzüglichſter Qualität und mache namentlich au 


ortwein und Burgunder 


die ſich durch außerordentliche Güte und angenehmen Geſchmack beſonders auszeichnen. 


bekannten Punſch⸗Syrupe und Liqueure habe ich für Polen und 


Joseph Selner 


859. 


unſch⸗Syrupe und Liqueure 
— auf 2 


Punſch ⸗Syrupe, 
acob Appel, Nr. 9. 2 


Wilhelmsſtraße, Po 


n berei auf das Schönſte und Bil. Fleeſaaten und alle anderen Sämereien — 
Gu. ft, dieſelben erhalten auch Keane und verkaufen Iriſche Napstuchen empfiehlt 
1 . Kronthal & Lewy, Matkt 94. F Hen eker eee, 
Die land- und forſtwirthſchaftliche a * e 21, 
— anz vorzügliches Breslauer bayrjſch Bier bat 
Sameunhandlung 9% 
m. Kunſt. und Handelsgärtner Louis nalfaß 


Jagon und werden auf Verlangen auch 


xt. 
Adolph Sieburg, 
Schön- und Seidenfärber. 
Walliſchei 96, an der Brütke. 


erhalten und empfiehlt ſolches vom Origi⸗ 
Friedrich, Bergſtraße Nr. 140 
Berlin, Königsſtraße 21/22, em» Nb 


Art ihr aus 9 . 
homie-, Wald 1 Lager aller Arten Oeko 


— . 5 ne ® 
| —— SuDccon00n8 ſamen. e und Blumen 
8 Für Bauherren. 2 5 Des Dominjum 

3 unmas wegen verkaufe einen Theil 3 witz verkauft 

er Schifferſtraße Nr. 13 an der 8.8 othen und wei 
5 Warthe ſtehenden Ziegelvorräthe zu 8 R Grasſämer 
1 > herabgeſetzten Preiſen. 8 höchſten Preiſen, 
en. “ 
2 A. irsyzanowwski. 9 erfauft billi 
VOUOSEOO0BRD0CEUBOERDDU0 # Hantorowiez. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk⸗Geſellſchaft. 


Siemno bei Wongro⸗ 
blaue Saatlupinen. 
ifen Klee, ſo wie ſonſtigeſe 


en kauft zu den möglichſt 


ines Jahres, die Eigenſchaft befigen, daß die 


i Preis für die 
Gerſte, 9 Keimfähigkeit garantitt, Beſchreitung des Geßfeuch 15 


Die ſeit 13 Jahren beſtehende und gut einge 


Wir beabſichtigen (behufs möglichſter Einschränkung unſere Detailshandele) die nung in dem Hauſe Büttelſtraße Nr. 5 iſt 
diesjährige — — Seen 2 und WMürfeltall und Kalkaſche in größeren Par vom 1. April d. I. Ahr 22 den. Das Naͤ⸗ 
dien (nicht unter 120150 Tonnen) mit dem Beding annähernd gleichmäßiger oder doch annä. here Waſſerſtraßßſe Rr. 22/23 beim Wirth. 
Lurnd vorherbeſtimmten Abnahme an größere Konſumenten und Händler im Voraus zu verſchlie. Ferne 


hen; indem wir, nachdem unfre Kalke im ver re Belfall und Verbreitung gefunden, in der Waſſerſtraſſe Nr. 22/23 Parterre 
= Jahr auf eine um ſo . — ſpeziellen Bedingungen zur Ab“ find zwei Stuben nebſt j vom 1. April 
nahme des Kalkes, zur Formulirung der Offerten ꝛc. werden auf baldgefällige portofreie ab zu vermſethen. Das ) ähere beim Wirth. 
‚Briefe ſofort überſendet. Oppeln, den 25. Januar 1860. 1 Waſſerſtr. 13 It 1 möbl. „Zimmer b. zu verm. 


S 2 a 5 i ; u Hi 67 ng along 
Co) lat Nr. 2 iſt im zweiten Stockſ Y Näckerſtraße Nr. 11 . im großen Gckhauſe WNMu2a nb egg > gr ann 
ge eſchend aur le S. B r ni 

e 


iſt im 1. Stock rechter Hand ein freundlich (Schifferſtr 20 im 1. Steck am Seſteneingang 

zen Rück, Keller und Lu Zubehör, Imöbl. nee sofort bil zu nn f Sen e 

u Öftern „I. ab zu vermiethen. IFeſuitenſtr. 6 iſt eine möbl. e für 20% roßſe Gerberſtraſße Nr. 33 iſt ein möb» 
Näheres daſelbſt. . Se 82 5 G 1 


oder 1 ürtes Parterrezimmer ſofort zu vermiethen. 


Direetion, 


zu vermiethen. 
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. Natten- Kräuter. m 
Bewährtes Mittel zur ſofortigen Vertreibung der Ratten und Mäuſe. 


Daſſelbe beſteht aus bejonderg präparirten Kräutern, welche durchaus frei von allen gifti- 
gen Beſtandtheilen, weder den Menſchen noch Hausthieren etwas ſchaden, die aber, auf die Dauer brika 


von Ratten und Mäuſen geflohen und gänzlich verlaſſen werden. 
Glaldlch . Pfand — nebſt dabei befindlicher, leicht faßlicher auge 
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Roggen⸗Klcie 
beſter Qualität billigſt bei g. W. Baruch, 
Wronkerſtr. 13. 
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e d Kl. Ritterſtr 5 
Ein Laden und einige kleine Wohnungen find erſtr. 2 
KFBreiteſtraße Nr. 922 ſofort zu vermiethen. se 

Näheres daſelbſt in der Wechſelhandlung. 


1 4 mil, Stube 2 Tr. z. verm. 
ronker u. Krämerſtraßßen Ecke Nr. 1 
9 Sion i t von Oſtern ab 1 Wohnung zu verm. 
1 Ar 8 im Roh iſt Möblenfraße Nr. 1b. ſind zwei anein⸗ 
eine nach dem Hofe zu geiz deb tau ung l anderhängende möbl, Stuben zu verm. 
Ki Biere ah raum und St. Martin 62 iit.im 2. Stock 1 möbl. St. z d. 
EE ˙—A u hützenſtraße 1 find 3 Zimmer, Holzitall 
Wronkerſtraſſe Nr. 20 Scha Rader fr Ai Tylr. vom 1; Appl ab 
e e e 1 85 
3: ril c. zu ve 7 ere beim 7 NN bebör 
Birth Bees lanerür, Nr. J in ulaben, Dee ra, deal en Nes 
Beam 15 ſind Wohnungen mit und beim ehrer Gzajtowett, hr. Gerberstr. 3, Tr. 
ohne Möbel ſofort zu vermiethen. en, wie einzeln i 


un e Zimmer . 
Scuben r. 6 iſt zum 1. Febr. ein möblirtes een. Näheres alten Markt Nr 85, 
freundliches Parterrezimmer zu verm. 1 Treppe hoch. 
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; ; ; i 1. Feb .y die nur ſehr mäßigen Ankündigungen von Spi⸗ Rt. — Roggenmehl 0. 31 a 3% Rt., 0. u. 
J rwe e Base Br g 0 3 Familien Rahricten.. Ugo se in See dee Ban gage dee de .de 34 DL ns 
des Hotel de Saxe, Breslauerſtr. Nr. Dis Verlobung meiner Tochter Anna mit Casino- Gesellschaft. Ouverture zur „Zau- nicht ſehr ſtarke, aber doch ziemliche Transporte Stettin, 27. Jan. Nachts hatten wir meiſt 


verm. Näheres Parterre im Material-Laden. dem Kaufmann Herrn Adolph Alport berflötes von Mozart. Sinfonie pastorale von] zu, während der Verſand per n ſich verrin- leichten Froft, Tags Thauwetter mit häufigen 


Kennen laß Ker. 6 it eine große Par. hier beehre ich mich Verwandten und Freunden Beethoven. Ouverture zum „Freischütz“ gerte und eine fernere Lagernahme ſtatthatte. Nabe 
eizen, 


terre Wohnung von 5 Stuben nebſt ſtatt beſondrer Meldung ergebenſt anzuzeigen. von Weber. er Handel in Spiritus hatte ſich matter ge⸗ loko p. Söpfd. gelber 63-644 Rt. 
Le scon ade dun 2 Voten, der 21. Senat DD Billets . 15 8. ‚ iu der Mittler”schen ſic de Bei den nur mäßigen Umſätzen reduzirte bez., a poln. 65 Rt. bez., dige 
miſe ſofort oder vom 1. Ap — . — 2 . wolf‘ Buchhandlung und in der Musikalien - Hand-| ſich der Werth des Natel für die an er- Söpfd. gelber inl. 658 Rt. Gd., do. exkl. ſchleſ. 
n n ung von E. Bote & d. Bock. 83 bende De enfernteren 68 . G- p 63 Rt. OR. 
n a ichten n . oko p. 0 „ p. Jan. 
1 Apt 8 vermiethen. Das Nbhere zu Geſtern Abend um 10%½ Uhr entſchlief J Kambach. Graebe. — 8 sehr. 44 Rt. ie A ühiahr 447 D 
erfahren in en nene — e FFP . 1 bg bey. u. Pr, p. Na. Jun! 42442 At. bey, 
Jaeo nigsberger en an der Abzehrung ſauft i 5 5 0 onde. pr. Gd. bez. b. 1. Juli 45 git. be 
Markt Nr. 95/96. meine innigft geliebte Gattin. Wilhel⸗ N Lamberts Salon I Preuß. 34% Staatz Schuldſch. 85 — — 9 Hafer be Handel; 
— — [ine geb. Reglaff im noch nicht vollen- 0 = 9 „ 4 »Staats-⸗Anleihe ie. Heutiger Landmarkt: 
Ein e n ve Air deten 32. Lebensjahre. is 2 Inſtru 29. Januar Beer 5 * 99 95 er Weizen Roggen Gerſte Hafer 
2 polniſchen Sprache mächtiger, 8 Tief betrübt zeige ich dieſes allen meinen T 6 Neueſte 5%/, Preußische Anleihe. — os a. 
hülfe wird im Diſtriktsamte in Koften und zwar 4 Aan Und Rameraben um (großes In (rumentalfonzertg 55 84% Penn al. 1885 — 113 Da a 65 Wall MR 85 23 2 2⁴ 
zum gelernten a e in Koſten ſtille Teilnahme bittend, ergebenit an. ( von der Kapelle des gl. 7. Inf. Regts. J Poſener 4 „ Pfandbriefe 190“ — „nv, late 10, Rt. Br. p. Jan.-Febr. 10} 
— J eee e ee, e eee 
d. Nachmitta hr vom Trauerhauſe Ber 25 7 m. „ . 82 p 1 
Bei einer hoben gräftichen Bamifie dan att, chmidt, ee 34%, Pfandbriete SZ I i aß 6g Toto’ one Ba 164; J Mk bes, 
zu Oſtern 1860 eine geborne re Sergeant und Abtheilungs- Schreiber Sonntag, den 29. Januar c., großes Konzert eſtpr. 38 . ON 95 aß 165 bez. 05 Jan, Jan Sehr J. 
oder Schweizerin aus der franzöſiſchen der Feſtungs⸗ Abtheilung 5. Artillerie⸗ auf dem Violoncello, auf der Zither, und oln. 8 . pe 15 Si 25 er; Rt. Gd., 10 Br. p. Frühjahr 
Schweiz als Bonne placirt werden. Regiments. tomiſche Geſangsvorträge der berühmten, hier oſener N n e SE 105 2 Se p. Mai- Juni 174 Rt. 
e eee a eee noch nicht gehörten Tirolerfamille Geſchwiſter 5 / Sta Dbit re N r., „ P. Juli-Auguſt 18 Rt. Gd. 
8 in Breslau, Schmiede⸗ eee — OCoznann aus Maria . Sell, Mitglieder der 3 — Di —.— 5 (Oftf. 3) 
5 4 U u 1 1 * 4 3 
— ums Auswärtige Familien» Nachrichten. Gung ichn a Sie ep ga . — — — men ah Wetter: hell und trocken. 
ine tüchtige Wirtbin, die mit der Molkerei Verlobungen. Berlin: Frl. H. Möhring Abendbrot Eisbeine. berſchl. Eifenb. St. Aktien Lit A. — — ya eng 
un 1 0 berrſchaftliche Küche mit Hrn. E. Boehden, Frl. Carol. Baſtian mit . 12 25 I) ur ort» bg i . H e 8 — Pr 70—73 Sgr., gel 
mit zu beſorgen hat, findet jofort ein Unterkom⸗ Konzertmeiſter C. Arndt und Frl. M. Heini e Kffeekenzen Sonntag d. 29. von der Geſell⸗ 0 ulſche Banknoten — — — Roggen 51—52—53—54 Sar 
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kowo. Frankirte Anfragen werden erbeten. mit Hauptmann E. Weigelt; Schönebed: Frl. ſten Herrn Koschwitz bei Hillert, Eich⸗ Roggen, höher gehalten, pr. Ian. Bebr. 40 afer 42628 S 2 e 
J. Lange. A. Weitſch mit Hrn. R. Sellge, Frl. B. Weitſch waldſtraße. Anfang 5 Uhr. Br., 394. Gd., Febr.⸗März 40 Br., 394 Gd., Lafer 50—52—.55 Oer 
eee VE ä 1 Ott. 3. Dilugmacher, Fit. J. Piu Frühjahr 40 Br., 3 Dellanten. Rape 80-288--87 ehr, Son- 
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ä mit Hrn. C. Weitſch und Frl. P. Schütze mit Spiritus (pr. 8000 % Tralles) unverändert, 5 ha 5 
t e e Bein Bun I je Hrn W. Schule Ryeydt: Bl. B. Ropbacı (N k ell aftslokal dete (ohne Fa 15 7 Thlr., mit Faß pr. mother Bae er RAR 
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Verkäuferinnen erhalten. Verbindungen. Berlin: Hr. R. Rojen- „ N nn (nofirt), walßer ord. 19— 21, mittel 22— 23 

Suftlag und Nachweis: Kaufmann Er. |} berg mit Frl. Anna Schmidt; Halberftadt: Hr. 0 oßes Tanzkränzch el, e ertand der Wartbe: Rt, feiner 425 Rt, hochfelner bis 20 N. 

Felsmann in Breslau, Schmiede- G. Diedrich mit Frl. A. Hübner. wozu ergebenſt einladet Heiser. Poſen am 27. Jan. Vorm. 8 Uhr 4 85 5 Zoll.“ An der Börſe. Rüböl, loko, Jan.-Febr. u. 
8 Benn . - 


brücke Nr. 50. i A 0 5 März 10 Rt. Br. p. März - April 10 Br 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Lariſch Eisbeine 8 ö r. P rz April 105 Br., 
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u 5 3 g > zeig 5 \ 944.1 5 8 und ab 
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